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Die Lupe Nr.17/2005

Ab 1. September
2005 ist es
soweit: mit
S c h u l j a h r
2005/06 wird die
Schulreform
auch in Südtirols
Grund- und
Mittelschulen
erprobt. Davon
ausgeschlossen
ist nur die dritte
K l a s s e
Mittelschule.
Diese wird erst
im darauf fol-

genden Schuljahr eingebunden.
Welche Änderungen bringt nun diese
Schulreform? Beim Informations-
abend am 7. März 2005, welcher von
der Mittelschule Naturns organisiert
wurde, haben Inspektoren des Schul-
amtes die wichtigsten Neuerungen
bereits vorgestellt. Die auffälligsten
Änderungen betreffen die
Stundentafel, die Bewertung mit
Portfolio und die Lernberatung.
Die Unterrichtszeit wird in
Kernunterricht (27 Wochenstunden),
Wahlpflichtfächer (2 Wochen-
stunden) und Wahlangebot (mind. 1
Wochenstunde) eingeteilt. Davon
sind die beiden ersten Bereiche für
alle Schüler verpflichtend und wer-
den wie bisher am Vormittag und am
Dienstagnachmittag mit geringfügi-
gen Abänderungen der Beginn- und
Endzeiten durchgeführt. Das
Wahlangebot ist frei, wird aber bei
Meldung durch die Schüler für diese
verpflichtend.

Die Bewertung mit Portfolio wird in
allen Fächern durchgeführt und
ergänzt vorerst den herkömmlichen
Bewertungsbogen.
Die Lernberatung sieht vor, dass
Schüler (in Absprache mit den
Eltern) durch die Lehrpersonen indi-
viduelle Beratung erfahren, wie sie
ihren Lern- und Entwicklungs
prozess steuern bzw. verbessern kön-
nen. 

Trotz dieser teilweise grundlegenden
Neuerungen sind wir an der
Mittelschule Naturns nicht unvorbe-
reitet. Wir haben bereits im heurigen
Schuljahr die Wahlpflichtfächer für
alle Schüler eingeführt und haben
diesbezüglich bereits wichtige
Erfahrungen sammeln können. Wir
sind auch stolz darüber, dass sich in
den vergangenen Wochen und
Monaten mehrere Schulen unser
Modell angeschaut haben.
Auch was die Bewertung mit
Portfolio betrifft, arbeiten einige
Lehrpersonen unserer Schule bereits
heuer mit dieser neuen Bewertungs-
und Dokumentationsform, so dass
wir auch hier recht gut gerüstet das
neue Schuljahr beginnen können.
Was die Lernberatung betrifft, sind
wir dabei Modelle zu überlegen. Hier
ist vor allem die Organisation recht
schwierig, da die Beratung in der
Regel außerhalb der Unterrichtszeit
abgewickelt werden muss.
Etwas ungewohnt wird für die
Schüler, aber auch für die
Lehrpersonen, die neue Stundentafel
sein. 

Die Reform sieht nämlich für jedes
Fach so genannte "Jahres-
stundenkontingente" vor. Das bedeu-
tet, dass die Jahresstunden eines
Faches von der Schule autonom auf-
geteilt werden. 
Bei genauerer Betrachtung stellt man
fest, dass die einzelnen Fächer im
Zuge der Schulreform eine unter-
schiedliche Gewichtung gegenüber
dem bisherigen Unterricht erfahren
werden: Für die Fächer Religion,
Geografie, Englisch und Mathematik
sind im Kernunterricht mehr
Jahresstunden vorgesehen, während
in den Fächern Deutsch, Geschichte,
Italienisch, Naturwissenschaften,
Musikerziehung Technische
Erziehung, Kunsterziehung und
L e i b e s e r z i e h u n g
Stundenreduzierungen vorgenom-
men werden.

Trotzdem wird es unser Ziel sein, im
Wahlpflicht- bzw. im Wahlbereich
jene Fachbereiche aufzufangen, die
im Kernunterricht "zu kurz kom-
men".

Obwohl wir insgesamt motiviert und
größtenteils auch gut vorbereitet den
vielen Neuerungen entgegensehen,
werden wir im kommenden
Schuljahr viele neue Erfahrungen
sammeln müssen. Dabei denken wir
vor allem auch an die vielen kon-
struktiven Vorschläge der Eltern, die
uns in unserer Arbeit eine große
Hilfe sein können.

Direktor Dr. Christian Köllemann

In der Mittelschule umfasst der Kernbereich 918 Stunden Unterricht im Jahr, die folgendermaßen auf die
einzelnen Fächer aufgeteilt werden:

Fach Jahresstunden-
Kontingente *

Dreijahresstunden-
kontigente

1. Kl. 2.Kl. 3. Kl.
Religion 51 51 51 153
Deutsch 136 136 136 408
Geschichte 68 68 68 204
Geografie 68 68 68 204
Italienisch 2. Sprache 136 136 136 408
Englisch 68 68 68 204
Mathematik 119 119 119 357
Naturwissenschaften 68 68 68 204
Musik 51 51 51 153
Technik 51 51 51 153
Kunst 51 51 51 153
Bewegung und Sport 51 51 51 153
Kernbereich 918 918 918 2754

Was bringt die Schulreform?Was bringt die Schulreform?
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Der neue Stundenplan Der neue Stundenplan 
im Schuljahr 2005/2006im Schuljahr 2005/2006

Wöchentliche Unterrichtszeit, Pause und Gliederung der Unterrichtszeit
für die ersten und zweiten Klassen

Kernunterricht (KUKU) 27 Stunden  - 36 Unterrichtseinheiten zu je 45 Minuten
Wahlpflichtfächer 2 Stunden
Wahlfächer (******) 1 Stunde
Pause 2 Stunden

ZEITZEIT MONTMONTAGAG DIENSTDIENSTAGAG MITTWOCHMITTWOCH DONNERSTDONNERSTAGAG FREITFREITAGAG SAMSTSAMSTAGAG

7.45-8.307.45-8.30 KUKU KUKU KUKU KUKU KUKU KUKU

8.30-9.158.30-9.15 KUKU KUKU KUKU KUKU KUKU KUKU

9.15-10.009.15-10.00 KUKU KUKU KUKU KUKU KUKU KUKU

10.00-10.4510.00-10.45 KUKU KUKU KUKU KUKU KUKU KUKU

10.45-110.45-11.051.05 PausePause PausePause PausePause PausePause PausePause PausePause

111.05-11.05-11.501.50 KUKU KUKU KUKU KUKU KUKU KUKU

111.50-12.351.50-12.35 KUKU KUKU KUKU KUKU KUKU KUKU

14.00-15.0014.00-15.00 ****** WWahlpflichtfächerahlpflichtfächer WWahlfächerahlfächer

15.00-16.0015.00-16.00 ****** WWahlpflichtfächerahlpflichtfächer ******

DDiiee
SScchhuullee ffüühhrrtt zzuu sseellbbssttssttäännddiiggeemm UUrrtteeii ll

uunndd zzuu eeiiggeennvveerraannttwwoorrttlliicchheemm HHaannddeellnn;; ssiiee vveerr--
mmiitttteelltt KKeennnnttnniissssee uunndd FFeerrttiiggkkeeiitteenn mmiitt ddeemm ZZiieell ,,
dd iiee ffrreeiiee EEnnttffaallttuunngg ddeerr PPeerrssöönnlliicchhkkeeiitt uunndd ddiiee

OOrriieennttiieerruunngg iinn ddeerr mmooddeerrnneenn,, gglloobbaalliissiieerrtteenn WWeelltt
zzuu eerrmmöögglliicchheenn.. 

SSeehhrr
sscchhöönn,, sseettzzeenn!!!!

Der Kernunterricht und die Wahlpflichtfächer sind für alle Schüler verpflichtend. Der Unterricht in den Wahlfächern findet am
Montag und Donnerstag (jeweils zwischen 14.00 und 16.00 Uhr) statt und betrifft nur Schüler, die sich dafür gemeldet haben. An
welchen dieser vier vorgemerkten Stunden die einzelnen Schüler das gewählte Wahlfach bzw. mehrere gewählte Wahlfächer be-
suchen, kann erst im Herbst ermittelt werden. Während der Kernunterricht und der Unterricht in den Wahlpflichtfächern das gesamte
Schuljahr dauern, kann die Dauer der Wahlfächer je nach Inhalt auch nur einige Wochen, Monate ... betragen. Die genaue Einteilung
erfahren die gemeldeten Schüler im Herbst. 

lupe mai 2005.qxp  23.05.2005  11:37  Seite 5
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Am Montag, den 22.11.04 fand in den ersten
zwei Stunden die interne Schulausscheidung
für die Mathematik- Olympiade in allen 3.
Klassern statt. Die zwei besten Schüler
jeder Klassen durften an der
Endausscheidung in Schlanders
teilnehmen Die zwölf Schüler
aus Naturns waren:
Tappeiner Elias, Psenner
Tobias, Müller Markus,
Götsch Stephan, Peer
Elin, Nicolodi Anja,
Gufler Michael,
Ladurner Christine,
Prader Christian, Gorfer
Rene`, Nischler Romina,
Gorfer Andreas 
Die Finalisten fuhren mit der

Mathematiklehrerin
Tappeiner Auer
Astrid am 21.
Februar 2005 mit
dem Bus nach
Schlanders in die
Mittelschule. Sie
trafen sich in der
großen Aula der
Mittelschule, wo
bereits Stühle und
Einzeltische verteilt
standen für alle 57
Teilnehmer aus dem
gesamten Vinschgau,
von Naturns bis St.
Valentin auf der
Heide.

Die Aufgaben waren ganz schön kniffelig
und sehr anspruchsvoll, so dass man mit
viel Geduld daran arbeiten musste. Einige
waren auch einfach und mit dem

Taschenrechner zu bewältigen.
Die Endausscheidung war sehr

schwer, daher war es klar,
dass kein Teilnehmer die
volle Punktezahl von 20
Punkten erreichte, sondern
lediglich 16,5 Punkte das
Maximum waren.
Die Preisverteilung fand
am Montag, den 14. März
05 in Schlanders statt.
Alle teilnehmenden Schüler
und deren Eltern und

Lehrer waren dazu eingeladen. Zuerst
wurden einige Reden gehalten , es gab
auch musikalische Einlagen und danach
wurde ein kurzer Film gezeigt. Dann kam
es endlich zur lang ersehnten
Preisverleihung. Die Schüler unserer
Schule belegten dabei sehr gute Plätze
und haben auch schöne Preise mit nach
Hause genommen.
Im Anschluss daran gab es noch ein sehr
reichhaltiges Buffet.

Elias Tappeiner 3A, Stephan Götsch 3B

11 ..VVii nnsscc hhggaauueerr  MMaatthhee11 ..VViinnsscchhggaauueerr MMaatthhee mmmm aattii kk--OOll yymmpp iiaaddeeaa tt iikk --OO llyymmppii aaddee
... bei  der Preisverteilung    in     Schlanders

1 Tappeiner Ellias
5 Psenner Tobias
6 Müller Markus
8 Götsch Stephan
14 Peer Elin
18 Nicolodi Anja
20 Gufler Michael
20 Ladurner Christine
22 Prader Christian
42 Gorfer René
51 Nischler Romina

Ergebnisse des Finales derErgebnisse des Finales der
VinschgauerVinschgauer

MathematikolympiadeMathematikolympiade
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Jeden Tag setzen wir uns erwartungsvoll
vor die Glotze und warten neben den
Hausaufgaben zur Entspannung nur darauf,
dass endlich unsere geliebten Serien
anfangen. Die Mädels haben alle die geils-
ten und teuersten Klamotten an, die Jungs
sehen alle super aus und mit den Eltern
gibt es so gut wie nie Zoff. Man versinkt
dann ganz in diese Welt und bekommt nicht
einmal mehr mit, wenn einen die Mutter
zum Abspülen ruft. (Das kann aber manch-
mal auch ganz gut sein). Mal ehrlich, jeder
wünscht sich doch in dieser Welt zu leben.
Ob Gilmore girls oder all die Daily - Soaps,
wir alle hoffen, dass auch wir später mal so
ein Leben führen. 
Aber ist es wirklich gut, sich in diese
Traumwelt zu flüchten? Ist es gut sich
vor den wirklichen Problemen zu verstek-

ken und nur darauf zu hoffen, dass
einen "falsche" Menschen trösten?
Hey, Leute wacht doch mal auf! Wie
sieht denn zum Beispiel so ein "ganz
gewöhnlicher" Tag bei den meisten
Daily - Soaps aus?
Man wacht um circa 9:00 Uhr auf
und merkt, dass man gestern ganz
betrunken mit dem besten Kumpel
vom eigenen Freund geschlafen hat,
der einem gerade einen
Heiratsantrag gemacht hat.
In der Schule erpresst
man so ganz nebenbei
eine Schülerin, die die
Lösungen für den
Mathe Test geklaut
hat.
Zum Mittagessen
wird man von seiner
Schwester vergif-
tet, die gerade aus
dem Knast entlas-
sen wurde. Aus
Rache, weil sie glaubt,
man hat sie dort rein-
gebracht.
Nachmittags ist dann nicht mehr
so viel los: Der Freund stürzt sich
vom Hochhaus, weil man ihm den
One-Night-Stand gebeichtet hat,
die Mutter verliert ihr Gedächtnis
und die Freundin wird wegen

Drogenhandel  und versuchtem Mord
fest genommen.
Und das wird jeden Tag wieder aufs
Neue wiederholt. Ist unser Gehirn
nicht eh schon klein genug?! Muss es
solche Informationen noch spei-
chern?!
Die Friends - Darsteller bekommen 1
Million Dollar pro Folge.
Wahrscheinlich werden deshalb so
viele verführt Daily -Soaps zu
machen.

Sonst
wäre das

dank unseres
klaren

Menschenverstandes ja wohl kaum
möglich. Aber ich bitte euch, wenn
ihr schon unbedingt Schauspieler
werden wollt, macht Filme. Und
dreht niemals solche Serien! 

Maria

SSSSeeeerrrr iiii eeeennnn  ----   HHHHiiii rrrrnnnnvvvv eeeerrrrdddd rrrreeeehhhh eeeerrrr   oooo dddd eeeerrrr   MMMM uuuunnnn tttteeeerrrrmmmm aaaa cccchhhheeeerrrr????

Uns ist wohl allen der tägliche
Kampf um die Fernbedienung
bekannt. Das, was dem einen
gefällt, gefällt dem anderen
nicht. Der eine will vielleicht
gerade Spongebob schauen,
während du gerne American Pie
sehen möchtest. Da bringt das
Abstimmen innerhalb der Familie
auch nichts, denn jemand ist
immer beleidigt und mit dem
Fernsehprogramm nicht zufrie-
den. Um solche alltäglichen
Machtkämpfe zu verhindern,
haben wir ein Fernsehprogramm
entwickelt, bei dem so schnell
niemand den Stecker rauszieht,
außer vielleicht die spießigen
Eltern.

Hannah & Markus

Das ideale Fernsehprogramm

UhrzUhrzeiteit Sendung / FilmSendung / Film

13.15 Uhr Mädchen, Mädchen

15.15 Uhr 2 bei Kallwass

16.15 Uhr Taff

17.15 Uhr Sex and the City

17.45 Uhr 40 Tage und 40 Nächte

19.15 Uhr Jackass

19.45 Uhr Boiling Points

20.15 Uhr American Pie

22.15 Uhr American Pie 2

00.00 Uhr American Pie 3

02.00 Uhr 2Fast & 2Furious

04.00 Uhr TV Total

05.00 Uhr Mädchen, Mädchen 2

07.00 Uhr Ö3 Wecker (Prof. Kaiser)

lupe mai 2005.qxp  23.05.2005  11:37  Seite 8
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Klasse 1A

0
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Simpsons

Gilmore Girls

Malcom Mittendrin

Talk-Talk-
Talk,Disneys Große
Pause,Herr der
Ringe

GZSZ,MTV,Gerichts
sendungen,Südtirol
heute,Inuyasha, Das
Geständnis,
Spongebob
Schw ammkopf

Klasse 2D

0

2

4

6

8

10

Simpsons

Das Geständnis

MTV

Malcom Mittendrinn

Charmed,
Spongebob
Schw ammkopf,
South Park

Die Lupe Nr.17/2005

Bei dieser Umfrage ging es um Fernsehsendungen, die von den Schülern in ihrer Freizeit am liebs-
ten geschaut werden. Befragt wurden die Klassen 1a, 1c, 2d und 2e. Es ging darum, eine
Sendungskategorie auszuwählen und darunter die jeweilige Lieblingssendung auszuwählen. 
Dabei hat sich herausgestellt, dass die “Simpsons” die absolute Lieblingssendung der Erst- und
Zweitklassler ist. 
Jetzt zu den Diagrammen mit einzelnen Auswertungen der Umfrage:

Umfrage Fernsehsendungen

Klasse 1C                       
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Full House
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Charmed, Gilmore
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Zwischen Schülern und Lehrern
gibt es tierisch viele Arten von
Beziehungen. Manche würden am
liebsten den ganzen Tag knuddeln,
während andere sich gegenseitig
die Haare ausreißen. 
Erkennst du einen deiner Lehrer
wieder??? ;-)

Du, mein kleinerDu, mein kleiner TTeddybär:eddybär:

Die Beziehung wird vor allem mit
Worten geschmückt. Schatzi, Bärele,
Schneckele, Mausi.... Oft merken es
die betroffenen (Lehr)Personen  mit
der Zeit gar nicht mehr. 

KafKaffeekränzchentante bzwfeekränzchentante bzw. Onkel. Onkel

Jede Stunde ist wie ein kleines
Kaffeekränzchen. Man plaudert und

erzählt aus dem
Nähkästchen.

Privates wird
diskutiert. Man

verhält sich wie
alte

Freunde und
lacht

miteinander.

Leben und leben lassen:Leben und leben lassen:

Dem einen ist der andere gleichgül-
tig, aber man respektiert sich. Es

gibt jedoch Tage, an denen man die
andere Person hasst und solche, an
denen man sich gut versteht.

DerDer TTotengräberotengräber

Vor jeder Stunde zittern deine Knie,

deine Zähne klappern... Es herrscht
Totenstille, wenn der Lehrer den
Raum betritt. Du wagst es nicht zu
atmen, denn jede falsche Bewegung
könnte tödlich sein.

WWie Katz und Maus:ie Katz und Maus:

Man sucht jede Gelegenheit, um
sich gegenseitig fertig zu machen.
Man wartet auf die kleinsten Fehler
des anderen, um eine blöde
Bemerkung loszulassen. Man kon-
zentriert sich nur mehr auf die
Schwachstellen des anderen und
sieht dessen gute Seiten gar nicht
mehr.

Hannah und Markus

Lehrer lieben Schüler -
oder nicht???

lupe mai 2005.qxp  23.05.2005  11:37  Seite 10
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Wahrscheinlich spreche ich in diesem Thema mehr mit den Mädchen, aber es ist doch wunder-
voll, wenn man sich nach einem (wie immer) strengen Schultag in eine warme Decke kuscheln kann
(oder auch nicht), süßes Zeug isst und dabei einen herzerreißenden Film sieht. Die Tränen flie-
ßen, als wäre jemand gestorben. Man verfolgt alles ganz genau, als könnte man das Wichtigste
auf der Welt verpassen und fiebert, zittert und leidet mit den beiden mit. Man freut sich
für das Traumpaar, als würde es einen selbst betreffen. Wenn man aber über das Thema

Teenie -Liebesfilme ohne jegliche Hemmungen spricht, können einem die Jungs mindestens
genauso viel erzählen wie die Girls. Doch wenn einer mal einen alten Liebesfilm gesehen hat,
dann kann man sich gar nicht vorstellen, dass die einst so prüden Szenen jetzt so aussehen.
Die niedlichen Schwarz-Weiß Filme, wo unsere Omis heute noch weinen müssen, sind zwar
sehr interessant, doch irgendwie ist bei ihnen schon wieder zu wenig Freizügigkeit vorhan-

den. Oder?  

A l t e S c h i n k e n ?

Liebesfilme einst undjetzt

Wie ist die
Handlung?

Sehr einfach aufgebaut, ist 
sehr gemütlich und hat 
wenig Inhalt

Läuft immer nach dem selben
Schema ab, ist sehr turbulent und
hektisch

Ist Freizügigkeit
vorhanden?

Eindeutig, NEIN! Das "brutalste" 
ist Händchenhalten 

Es kommt praktisch in jeden Film
zu Szenen im Bett 

Wie steht es mit
dem Küssen?

Der heftigste Kuss ist ein SEHR
flüchtiger auf den Mund oder
ein längerer auf die Wange

Hollywood Kuss ist da schon
prüde, die Zungen werden prak-
tisch in den Rachen gesteckt.

Und wie mit der
Romantik?

Die Romantik von früher wirkt
heute nur mehr witzig

Zum Heulen romantisch; vor
allem der Schluss!!

Wie sieht das 
Ende aus?

Ob Anfang oder Ende, der Film
läuft dahin wie ein Fluss ohne
Wellen.

Immer wieder erfinderisch und
herzzerreißend, es könnte endlos
andauern.

Wird man in den
Bann gezogen?

Nicht wirklich. Ist nur etwas für
normale Tage, nicht, wenn 
man Liebeskummer hat

Sehr ! Es ist so, als wäre man sel-
ber eine dieser Personen und
müsste um die Liebe kämpfen

StarsStars
Hans Moser, Peter Alexander,
Heinz Rührmann, Romy
Schneider, Karl-Heinz Böhm

Brad Pitt, Leonardo di Caprio,
Julia Roberts, Hugh Grant, Drew
Barrymore, 

Früher Heute

Maria
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Flower Power, Joints
und Drogen, die 2a ist

ungezogen!!

ZZuurrüücckk iinn ddiiee SStteeiinnzzeeiitt.. JJeettzztt
zzeeiiggtt iihhrr eennddlliicchh eeuueerr wwaahhrreess

GGeessiicchhtt 22BB!!!

Wer wird als nächstes geköpft? Die Lehrerin?Wer wird als nächstes geköpft? Die Lehrerin?

SSeeiidd iihhrr  aallllee aauuss ddeerr NNeerrvveennaannssttaalltt ggeefflloo--
hheenn mmiitt eeuurreenn wweeiißßeenn KKiitttteellnn??

Hatten sie zur Zeit von
Marco Polo überhaupt
schon Miniröcke und
Netzstrümpfe???

Einen etwas haa rigen FreundEinen e twas haarigen Freund

hast du da!!!hast du da!!!
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Unsere FaschingsfeierUnsere Faschingsfeier

Luftschlangen liegen,Luftschlangen liegen,
Eier fliegen.Eier fliegen.

Jetzt ist es wieder so weit, Jetzt ist es wieder so weit, 
für die Faschingszeit.für die Faschingszeit.

Die Klassensprecher wurden über die Treppen gestoßen,Die Klassensprecher wurden über die Treppen gestoßen,
um in der Bibliothek die Themen auszulosen.um in der Bibliothek die Themen auszulosen.

Auri zog das Thema " Zukunft im Weltall",Auri zog das Thema " Zukunft im Weltall",
in der Klasse wurde er empfangen mit einem großen Knall!!!in der Klasse wurde er empfangen mit einem großen Knall!!!

Die Materialien nahmen wir von Zuhause mit,Die Materialien nahmen wir von Zuhause mit,
Müllsäcke, Alufolie und Pritt.Müllsäcke, Alufolie und Pritt.
Gel, Kartone und Arztkittel,Gel, Kartone und Arztkittel,

und auch andere Mittel. und auch andere Mittel. 

In der Klasse machten wir uns ran.In der Klasse machten wir uns ran.
Was für ein riesengroßer Fun.Was für ein riesengroßer Fun.

Nach zwei Stunden kamen die Schiedsrichter,Nach zwei Stunden kamen die Schiedsrichter,
und blendeten uns mit ihren Blitzlichtern.und blendeten uns mit ihren Blitzlichtern.

Zum Schluss gab es noch einen Preis;Zum Schluss gab es noch einen Preis;
Der war ganz schön heiß. Der war ganz schön heiß. 

Deborah, Gloria, Romina, 3 FDeborah, Gloria, Romina, 3 F
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MalMal
schauen, ob ihr`s schafft, sieschauen, ob ihr`s schafft, sie

wieder auszuwickeln!!!wieder auszuwickeln!!!

WWeellccoommeeWWeell ccoommee
ffrroomm oouutt eerrffrroomm oouutteerr
ssppaaccee!! DDii eessppaa ccee!!  DDiiee
MMüüllllssääcckkeeMM üüllll ssääcckkee

sstteehheenn eeuucchh sstteehheenn eeuucchh 
wwii rrkkllii cchhwwiirrkkll iicchh

gguutt !!!! !!gg uutt!! !!!!

Ein bisschen bleich imEin bisschen bleich im
Gesicht! Wart ihr so langeGesicht! Wart ihr so lange

nicht an der frischennicht an der frischen
Luft???Luft???

MMÜLLSACKÜLLSACK

ZUMZUM ÜÜBERZIEHENBERZIEHEN --
NEUESTENEUESTE MMODEODE!!

DDANKEANKE FÜRFÜR DENDEN TTIPPIPP

FFRAURAU PPÖLLÖLL!!

Jetzt schon betrunken?Jetzt schon betrunken?
Ja nicht mit den WJa nicht mit den Wafaffenfen

spielen!!!spielen!!!

EE iinn eenn eettwwaass hhaaaarr iigg eenn FFrreeuu nnddEEii nnee nn eettwwaa ss hhaaaa rrii ggee nn FFrree uunn dd

hhaa sstt dd uu ddaa!!!!!!hhaasstt dduu ddaa!!!!!!

Invasion derInvasion der
Zeitreisenden in Zeitreisenden in 
unserer Schuleunserer Schule

Heuer zu Fasching dachten sich die Lehrer
etwas Besonderes für uns aus: Wir sollten

uns zu einem Thema, das von einem
Klassensprecher gezogenen wurde, verkleiden.

Doch die Meinungen fielen geteilt aus. Ein paar
Themen waren eher langweilig und schwierig zu
demonstrieren, manche waren interessant und
anspruchsvoll. Als es dann so weit war, bereitete sich
jede Klasse nach ihrer Art vor. Als es Zeit war sich
umzuziehen, entpuppten sich einige als Modedesigner
und Modells. Die ganze Schule war aus dem Häuschen
und die Lehrer nicht weniger, wenn sie es jetzt auch
nicht zugeben wollen. Unser Klassensprecher erklärte
sich zum Zeus und Sabrina Patscheider als Hera an
seiner Seite. Die Klassen bereiteten auch Lieder,
Sprüche oder Tänze vor. Wir z.B. bauten mit unseren
Schulbänken den Olymp nach und zeichneten ein Bild
der Griechen an die Tafel. Rechts neben unserer
Klasse bauten wilde Piraten ein Boot und links prote-
stierte eine Gruppe von Hippies gegen den Krieg, mit
Blumen im Haar.  Als die Zeit um war, richteten sich
alle Klassen und warteten gespannt oder auch nicht

auf die Jury. Als diese dann eintraf, sprach sie jeder
Klasse ein Kompliment aus. Sie bewertete die jeweiligen

Klassen nach der Originalität wie auch nach der Präsentation
des Themas. Wenige Zeit danach trafen

die mit Jacken bepackten Indianer,
Cowboys, Marsmännchen u.s.w im
Pausenhof ein. Wir froren uns die
Finger zwar fasst ab, doch während
des Wartens konnte man sich die
verschiedenen Verkleidungen
anschauen.  Den 1. Platz erreichte
die Klasse 1C mit dem Thema ,, Auf
den Spuren des Winnetou", die
Klasse 2 B belegte den 2. Platz mit
,,Auf den Spuren des Ötzi " und der
3. Platz ging an die 2c mit der

,,Französischen Revolution!" Nachdem die
Preisverteilung zu Ende war, gingen die meisten

von uns, abgesehen von den Gewinnern, enttäuscht
nach Hause.     

Charlotte & Sarah

MitMit
dem Schiffdem Schiff

kommt ihr sicherkommt ihr sicher
nicht sehr weit.nicht sehr weit.
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Ein Grinsen für die KameraEin Grinsen für die Kamera
bitte, Blondi!!!bitte, Blondi!!!

TTrraattsscchhttaanntteenn iinn ddeerr BBii bbll ii ootthheekk.. ÜÜbbeerrTTrraatt sscc hhttaanntt eenn iinn ddeerr BBiibbll iioott hheekk.. ÜÜbbeerr
wweenn ss iiee jjee ttzztt wwoohhll wwiieeddeerr ““sstt oottzzeenn””??wweenn ss ii ee jjeettzztt wwoohhll wwiiee ddee rr ““ssttoottzzee nn””??

RR oocckk´́ nn RRooll ll ,, ddaass ss ddiiee  WWäännddee wwaacckkeellnn..  HHaa uu iinnnniiRRoo cckk ´́nn RR ooll ll ,, ddaassss dd iiee WWäännddee  wwaacckkee llnn.. HHaauu iinnnnii

RR aaffff ee!! !! !!RRaaff ffee !!!! !!

AAhhaa!! EErrww iisscchhtt!! WWäähhrr eenndd ddiiee  SScchhüü lleerr  ssiicc hh aabbssttrraammAAhhaa !! EErrwwiisscc hhtt!! WWää hhrree nndd dd iiee SScchhüüllee rr ssiicchh aa bbsstt rraamm----

ppee llnn,, mmaacchheenn ssiicchh ddiiee  LLeehhrr eerr  eeiinn llee iicchhtt eess LLeebbee nn..pp eellnn,, mm aacchhee nn ssiicc hh dd iiee LLee hhrree rr ee iinn lleeiicc hhttee ss LLeebbeenn..
EEiinnmm aall SScchhüü lleerr cchhaa rrttaa aa bbsscchhrree iibbee nn ff üürr  aall llee!! DDaa nnnnEE iinnmmaall SScchhüüllee rrcc hhaarrttaa  aabbsscchh rreeiibbeenn ffüü rr aall llee !! DDaannnn

wwiissss tt iihhrr ee nndd ll iicchh,, wwaass dd rriinnnnee nn ssttee hhtt!!ww iisssstt iihhrr  eenndd ll iicc hh,, wwaass ddrr iinnnneenn ss tteehhtt!!

SScchhiiaann ggrroodd sscchhnneeiidd nn,, TTaannii !!!!!! SScchhiiaann ggrroodd sscchhnneeiiddnn ,, TTaannii!!!!!!  
DDiiee PPööll ll mmoogg kkuuaannee rruunnddeenn EEcckknn ;; ))DDiiee PPööll ll mmoogg kkuuaannee rruunnddeenn EEcckknn ;;  ))

SS ee cc hh ss  GG ii rr ll ss  ii nn  PP oo ss ee !!SS ee cc hh ss  GG ii rr ll ss  ii nn  PP oo ss ee !!
GG rr ii nn ss ,,  GG rr ii nn ss  !! !! !!GG rr ii nn ss ,,  GG rr ii nn ss  !! !! !!

WWoohhll zzuu ffoottooggeennffoottooggeenn ffüürr uunnsseerree
KKaammeerraa !!!!!!

Allt a g in der S chu le
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WWiiee ddiiee HHeennnneenn aauuff ddeerr LLee iitteerr!!WWiiee dd iiee HHeennnneenn aauuff ddeerr LLeeii tteerr!!

II ll llee gg aa llee rr  TTaa uuss cchhhh aa nnddee ll  ii mm PP aa uussee nn hhoo ff ??II ll ll ee gg aall ee rr  TT aauuss cchh hhaa nn ddee ll iimm  PPaa uuss ee nnhh oo ff ??
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W i n t e r s p o r t t a g  2 0 0 5
StÜrze,  fertige Lehrer und SchÜ ler

Wo ist die nächste
Modellagentur? Wir

üben schon mal
mächtig das

Posieren.

Helfer in der Not fürHelfer in der Not für
kaputte Skaputte Sportgeräte.portgeräte.
Erkennbar am rotenErkennbar am roten

Anzug!!!Anzug!!!

Bart als Wärmeschutz.Bart als Wärmeschutz.
Haben Sie das bei denHaben Sie das bei den

Eskimos gelernt???Eskimos gelernt???

Rodeln muss auch gelernt
sein!! Nachhilfe gibt`s

von Herrn Müller. 
Wir kassieren ; )

Voll konzentriert in die nächste
Kurve!!!

Ein
selt

ern
er

Anb
lick: ein H

äuflein
Schneeschuhwanderer-

RRoommaannttiisscchhee
SScchhlliitttteennffaahhrrtt dduurrcchh
ddeenn TTiieeffsscchhnneeee!!!!!!

RRuuhheeppaauussee iimm SScchhnneeee.. SScchhoonn mmüüddee??????
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WWaa hh ll pp ff ll ii cc hh tt uu nn tt ee rr rr ii cc hh ttWWaahh ll pp ff ll ii cc hh tt uu nn tt ee rr rr ii cc hh tt

 Tolle Idee:...ich kann 
selber entscheiden, was 
ich gerne machen 
möchte. 

 

Ich bin froh, dass es 
diesen Nachmittags= 
unterricht gibt! So 
lernt man neue 
Schüler u. Lehrer 
kennen. 

 Ich hätte gerne, dass 
wir 2 Sportarten 
aussuchen könnten! 

 Das Kursangebot ist gut. 
Ich finde nicht so gut, dass 
man manchmal nicht das 
gewählte Thema bekommt. 
Meine ersten 2 Kurse waren 
„fein“; am besten gefiel mir 
aber die „Weltreise“. 

 Mir passt dieser 
Nachmittagsunterricht besser als 
jener vom letzten Jahr. Bisher 
haben mir alle Kurse gefallen, 
bei denen ich dran gekommen 
bin. 

 
Mir gefällt diese Art von 
Nachmittagsunterricht sehr gut. Man könnte 
ev. mehr Sport anbieten. Ich möchte sehr, 
sehr, sehr... gerne beim 4. Block wieder beim 
Sport dran kommen. Was ich weniger gut 
finde, ist, dass man nicht immer beim 
gewählten Kurs dran kommt.  
 
 
 

 

Ich hatte immer die 
3. Wahl. Ich 
möchte, dass noch 
einmal Fußball für 
Mädchen angeboten 
wird. 

 

Es ist sehr toll und 
interessant. Beim 
Arbeiten mit Ton 
kann man der 
Fantasie freien 
Lauf lassen. 

 Mir gefällt der 
Nachmittagsunterricht 
gut, weil man immer eine 
Abwechslung hat. 

Im Schuljahr 2004/2005 wurde in der Mittelschule Naturns am Dienstagnachmittag der Wahlpflichtunterricht
als Alternative zum herkömmlichen Nachmittagsunterricht eingeführt. Bei der Planung ging man vom konventionellen

Stundenplan am Nachmittag sowie von der traditionellen Klasseneinteilung weg und ermöglichte den Schülern, in teilweise klei-
neren Gruppen interessenspezifisch zu arbeiten. Diese Unterrichtsform fand bei den Schülern sehr großen Anklang. Die Schüler

konnten aus einer Vielzahl von Angeboten nach ihren Interessen und Neigungen Kurse wählen. Die Kursangebote wurden nach dem
handlungsorientierten Unterrichtsmodell konzipiert. Diese offene Unterrichtsform fordert und fördert die Kreativität, die
Eigenverantwortung und Eigenständigkeit, das selbstständige Lernen und Arbeiten, das Denken in Zusammenhängen sowie die
Sozialkompetenz der Schüler.

 
Mir gefällt der 
Nachmittagsunterricht gut. Das 
könnte man auch am Vormittag 
organisieren. 

 

Mir gefällt der 
Nachmittagsunterricht  
größtenteils gut. Einige 

Kleinigkeiten gefallen mir 
nicht, aber ansonsten ist 

alles ok. 

KursangeboteKursangebote
Sprachlicher Bereich Wissenschaftlicher Bereich Kreativ-praktischerBereich
*Lesen macht Spaß
*Kreatives Schreiben
*Märchenwerkstatt
*Fumetti
*Weltreise (Zeitschrift)
*Festivals
*Schreibwerkstatt
*Grammatica con il computer
*Cineforum
*Spiel mit Sprache-Spaß am
Schreiben
*Englische Konversation
*Wandzeitung
*Rechtschreibspiele
*Englisch: Landeskunde
(London)
*Englisch: Landeskunde
(USA)

*Comics
*Werkstattunterricht: 

Englisch
*Leggiamo insieme in  biblioteca
e facciamo  attivita' creative

*Freies Reden / Arbeiten
präsentieren

*Nachdenken über Geschichten

*Wir lernen Bäume unserer
Umgebung kennen

*Mikroskopieren
*Geschichte mit Pfiff
*Versuche aus der Physik
*Chemie
*Dinosaurierwerkstatt
*Wald und Wild
*Völker der Erde
*Konzentrationstraining
*Gletscherpuzzle
*Spiele und Rätsel aus

Erdkunde
*Spannendes aus der Welt der

Mathematik
*Lern- u. Arbeitstechniken
*Geschichte erleben mit allen

Sinnen
*Baumkunde
*Spielerisches aus der Welt
der  Geometrie

*Mittelschule - Was dann?
*Modelle im Geografieunterricht
*Chemie für junge Forscher
*Arbeiten mit Exel-Tabellen
*Wiederholung: Mathestoff

*Musikprojekt
*Mosaik
*Kaltnadelradierung
*Feste feiern
*Religiöse Tänze und Lieder
*Arbeiten mit Ton
*Fußball für Mädchen
*Schwimmen
*Fotografie
*Kunterbuntes um Franz von
Assisi

*Papierwerkstatt
*Spiel mit den Orffinstrumenten
*Keramisches Gestalten a' la
Picasso

*Leichtathletik
*Arbeiten mit Ton
*Stricken und Häkeln
*Objekte gestalten
*Basteln und Spiele: Themen
aus der Bibel

*Ballspiele
*Stationenplan: der kirchliche
Jahresplan

*Malen wie ein Künstler
*Kunst im Kasten
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Kleine Steinchen ganz groß Kle ine Steinchen ganz groß 
Mosaike zur Verschönerung unseres Schulgebäudes

Im Rahmen der Wahlpflichtfächer durften einige
Drittklässler unter der Anleitung der Kunstlehrerinnen
Petra Prinoth und Erika Fleischmann zwei Mosaike in der
Schule gestalten.
Nachdem wir uns in zwei Gruppen aufgeteilt hatten, machten
wir uns an die Arbeit; eifrig sammelten wir Ideen und fer-
tigten verschiedene Skizzen an. Schließlich vereinte jede
Gruppe ihre Gedanken und Einfälle in einem Bild. Während
das Team, in dem ich mitarbeitete, die Eingangsmauer der
Schule gestalten durfte, verschönerte die zweite Gruppe
eine Wand im ersten Stock des Schulgebäudes.
Nachdem wir die Skizze auf die Wand gezeichnet hatten,
konnten wir uns endlich den Mosaiksteinchen widmen. Wir
drückten den Mörtel an die Wand und befestigten daran die

vielen bunten Mosaiksteine, bestehend aus zerbrochenen
Fliesen und Spiegeln.
Schon nach wenigen Dienstagnachmittagen nahm unser
Werk konkrete Formen an. Das Mosaik stellt das abstrakte
Gesicht eines Schülers dar, der sich in der Schule anhand
der fünf Sinne mit unterschiedlichen Themen auseinander
setzen darf und muss. Die verschieden farbigen Lianen und
Schlingen sollen dabei die Themen versinnbildlichen, wäh-
rend die Symbole Augen, Mund, Nase, Ohren und Hand für
die fünf Sinne stehen.
Uns allen bereiteten diese Nachmittage viel Spaß und
Abwechslung. Nur manchmal machte uns die Kälte zu schaf-
fen, denn der Mörtel ließ unsere Finger "gefrieren".

Gruber Stefanie 3A

m
 die
 die

GG ee ss cc hh ii cc hh tt ee  mm ii tt  aa ll ll ee nn  SS ii nn nn ee nnGG ee ss cc hh ii cc hh tt ee  mm ii tt  aa ll ll ee nn  SS ii nn nn ee nn
Dass man Geschichte mit allen Sinnen erleben kann, konnten
Schülerinnen und Schüler aus allen drei Stufen im 3.
Wahlpflichtblock erfahren. Den Abschluss bildete ein
gemeinsames “geschichtliches” Kochen. Nach Rezepten aus der
Steinzeit, aus dem alten Rom und aus dem finsteren Mittelalter
wagten sich die jungen Köche an ungewöhnliche Kreationen mit
ungewohnten Zutaten. Der Duft nach Zwiebel war allerdings bis
unter das Dach unseres ehrwürdigen Schulgebäudes zu riechen
und so manchem Küchengehilfen liefen beim Schneiden die
Tränen über das Gesicht. Dass gepfefferter Wein gut schmeckt,
Haselnussküchlein aus der Steinzeit einfach herzustellen sind
und köstlich munden und die erste “Pizza” aus dem Mittelalter
trotz Sauerrahm und Walnüssen genießbar ist, stellten alle ein-
heitlich fest am Ende einer gelungenen Unterrichtseinheit. 

Gudrun Pöll
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Für viele meist ein unberührter Ort.
"Hem sein jo lei die groaßn!", mei-
nen viele. Doch warum diese
Vorurteile? Das Jugendzentrum ist
eine Einrichtung für Jugendliche. Ab
dem Mittelschul-Alter können alle
das JuZe besuchen. Hier kann jeder
viele Nachmittage ohne Langeweile
verbringen. Angefangen vom
Calcetto, Billard, Dart, Tischtennis
bis hin zur Playstation2 und dem
Spiele PC; hier kann man sich immer
unterhalten und wohlfühlen.
Wir interviewten Martin Christanell,

den Leiter des Jugendzentrum:

Welche Art von Jugendlichen
besuchen das Jugendzentrum?
Die meisten Jugendlichen, die das
JuZe besuchen sind im Alter von 14
bis 16. Es gibt keine besondere

Kategorie von Jugendlichen. Jeder
ist im JuZe willkommen.

Was wird im Jugendzentrum alles
angeboten?
Das Jugendzentrum hat ein sehr brei-

tes Programm. Es gibt die
Angebote, die man jeden
Tag ausführen kann, wie
z.B. Calcetto, Billiard, jede
Menge Brettspiele,
Kartenspiele oder man kann
einfach nur Musik hören.
Dann gibt es noch das
Monatsprogramm, mit
Konzerten von verschiede-
nen Musikrichtungen und
Gruppen. Die meisten aus
der näheren Umgebung.
Dann gibt es verschiedene

Extra-Angebote wie
Filmabende und alle
möglichen Turniere.
Es gibt auch einige Gruppen
wie die Aktiv- und die
Mädchengruppe. Wir
machen auch viele Ausflüge.
Heuer haben wir im Sommer
eine zweiwöchige
Italienreise gemacht. Das
nächste Jahr ist
eine Reise nach
Elba geplant.

Warum kommen
so wenige Mädels
ins JuZe?

Gute Frage, ich weiß es
selbst nicht genau. Das
müsste man wahrschein-
lich die Mädchen selbst
fragen. Es ist nicht so,
dass keine kommen,
besonders am Girlsday sind

relativ viele Mädels
hier. Aber wenn, dann kommen
eher jüngere. Auch bei den
Konzerten kommen ziemlich
viele Girls.  

Die Jüngeren meinen oft,
im Jugendzentrum seien
sie nicht erwünscht. Wie
kommt es dazu?
Da müsste man auch wieder
die Jüngeren selber fragen.
Eigentlich sind im JuZe alle
erwünscht. Es ist ganz nor-
mal, dass es manchmal

Reibereien zwischen Jüngeren
und Älteren gibt. Die Älteren
meinen oft, sie hätten hier mehr
Rechte, da sie schon länger hier
sind. Aber prinzipiell sind alle
willkomen.

Finden Sie es gut, dass die
Jugendlichen im JuZe rauchen
können?
Ich finde es nicht gut, dass die
Jugendlichen rauchen. Aber ich finde
es gut, dass sie im JuZe rauchen kön-

nen. Obwohl, eigentlich dürfen sie ja
nicht im Juze rauchen, sondern nur
auf dem Balkon.

Martin Christanell, Leiter des JuZe, 
fleißig bei der Büroarbeit

Elisabeth Rechenmacher, Leiterin des
Kosmo Plaus, Mitarbeiterin des JuZe,

lächelt fleißig in die Kamera

Uschi und Mella knuddeln fleißig 
hinter’m Budel

Dennis, Djego und Tom 
unsere Billardprofis bei einem 
spannenden Match

Öffnungszeiten:

Di - Fr 15.00 - 22.00Uhr

“Girlsday” Mo 15.00 - 18.00Uhr

1 Mal pro Monat:

Spielenachmittag am Sonntag

16.00 - 20.00Uhr

Hannah & Markus
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AA LL LL EE SS  WW AA RR  SS CC HH OO NN  DD AA !!
In den 70er -
Jahren war

"Punk" eine
Rebellion gegen
bürgerliche
Werte, aber bald
nur noch eine
Mode.

Das ist ein 
Maori Tänzer aus Neuseeland mit
den traditionellen Gesichtstätowierungen.

Er zeigt seine Zunge als Zeichen von
Respekt. Weniger respektvoll tun dies

Ozzy, Einstein und Mick Jagger. 

Rot steht für Blut,
Sexualitäät und
Feuer. Das Haar
ist hier mit Lehm,
Butter und Fasern
verziert. (Pink)

Dieses Määdchen aus
Bahrain trägt ein
traditionelles Kleid

und wertvollen
Schmuck.

Provokativer geht
Modanna mit

Schleier und Kreuz
um. 

Perlen schmücken Kopf,
Hals, Taille und Arme. Sie
werden als Schmuck getra-

gen, aber auch, um eine
Bindung zu dokumentieren.

Junge ZulumädchenZulumädchen in
Südafrika fertigen sie ihrem
Freund als Liebesbriefe an.

Etwas freizügiger, aber
ebenso perlengeschmückt:

Cameron DiazCameron Diaz

M
aria & Julia

Ist es übersichtlich?
Es ist sehr übersichtlich und Anfänger
lernen schnell sich zu orientieren. 

Ist es kinderfreundlich?
Durch die Würmer ist das Spiel sehr
lustig und die Macher haben kein Blut in
das Spiel eingebaut. Trotzdem ist das Spiel mit
Vorsicht zu genießen: Man sollte sich nicht länger als
eine Stunde mit dem Spiel beschäftigen. 

Ab wie vielen Jahren kann man es spielen ? 
Solche Spiele sollte man nicht Kinder spielen lassen.
Es wäre für 12-Jährige ideal zum Spielen. 

Damian

Welche Art von Spiel ist es?
Es ist ein Action-Spiel, man zieht mit Würmern in
den Krieg und versucht den Sieg gegen den Feind
zu erringen. Das Spiel hebt die Freude und ist
deswegen auch ein sehr bekanntes Party-Spiel. 

Ist es schwer zu spielen?
Für Ungeübte ist es schwer, aber man lernt
schnell mit der Tastatur umzugehen. Die
Steuerung ist recht einfach und simpel, mit den
Zeigetasten bewegt ihr den Wurm und eine der
unzählbaren Waffen des Arsenals. Mit der
Leertaste feuert ihr die Waffe ab. Je länger ihr
die Taste gedrückt haltet, desto kräftiger
schießt sie davon. Mit der Lösch- und
Eingabetaste hüpft ihr.  

WW oo rr mm ss  22 ::  EE ii nn  CC oo mm pp uu tt ee rr ss pp ii ee ll  WW oo rr mm ss  22 ::  EE ii nn  CC oo mm pp uu tt ee rr ss pp ii ee ll  
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HERR BAUERHERR BAUER,
was stört Sie am
meisten an den
Schülern?
Mangel  an
Eigenverantwortung
und Toleranz.

Denken Sie, Sie
sind beliebt bei
den Schülern?
Darüber mache ich
mir keine
Gedanken.

Wie waren Sie als
Schüler?
In der Pflichtschule

war ich ein guter Schüler. Für die
Oberschule hab ich mich weniger interes-
siert, daher waren meine Leistungen auch
mäßig. Die Universität hat mich begeistert,
dementsprechend waren meine Leistungen
auch gut. 

Denken Sie, die Schüler lästern oft über
Sie?
Ja. Das finde ich aber nicht weiter
schlimm. Als Schüler habe ich auch oft
über Lehrer gelästert.

Wenn Sie einen Schüler selbst konstru-
ieren könnten, wie würde dieser ausse-
hen?
Ich möchte mir keinen Schüler konstruie-
ren. Wenn ich konstruierte Schüler unter-
richten müsste, wäre mein Beruf langwei-
lig.

Was machen Sie, um sich vom
Unterrichten  zu erholen?
Musik!

FRAU BAURFRAU BAUR, 
was stört Sie am meisten an den Schülern?
Mich stört am meisten, wenn Schüler
Regeln oder
Vereinbarungen miss-
achten. Aber das mag
ich bei Erwachsenen
auch nicht.

Wie waren Sie als
Schülerin?
Ich war immer eine
brave Schülerin.
Ehrlich! 

Denken Sie, Sie sind
beliebt bei den
Schülern?
Das weiß ich nicht
genau. Zumindest
wird ihnen nicht

übel, wenn sie mich sehen.

Denken Sie, die Schüler lästern oft
über Sie?
Klar tun sie das, zumindest ab und zu.
Und wenn sie etwas anderes behaup-
ten, dann lügen sie.

Wenn Sie einen Schüler selbst kon-
struieren könnten, wie würde dieser
aussehen?
Das Konstruieren lasse ich lieber. Eine
Schule voller perfekter Schüler wäre ja
nicht zum Aushalten.

Was machen Sie, um sich vom
Unterrichten  zu erholen?
Wenn ich nach Hause komme, spiele
ich mit meiner Tochter Sophia.Dann
denke ich nicht mehr an die Schule.

HERR SCHWEITZERHERR SCHWEITZER, 
was stört Sie am meisten an den
Schülern?

Mich stört an Schülern besonders,
wenn sie unkollegial zu
Mitschülern sind und wenn sie
keine Motivation zeigen, sondern
sich ausschließlich passiv verhal-
ten.

Denken Sie, Sie sind beliebt bei
den Schülern?
Ich denke bei einigen schon, bei
anderen wiederum nicht.

Wie waren Sie als Schüler ?
Ich war nie ein Vorzugsschüler.
Mein Lernverhalten beschränkte
sich auf das Allernotwendigste. Ich
hatte aber die Fähigkeit zu erken-
nen, wann es darauf ankam  zu ler-

nen.

Denken Sie die Schüler lästern oft
über Sie?
Sicher. Das gehört zum Alltag der
Schüler. Ich glaube aber, dass das
nicht böse gemeint ist.

Wenn Sie einen Schüler selbst
konstruieren könnten, wie würde
dieser aussehen?
Ich möchte niemals Menschen nach
meinen Vorstellungen konstruieren,
auch wenn ich nicht mit jedem
Schülerverhalten zurecht komme.

Was machen Sie, um sich vom
Unterrichten  zu erholen?
Ich gehe gerne spazieren, lese und
höre Musik. Es gelingt mir aber
nicht immer, mich rasch vom
Unterrichtsstress zu erholen.

FRAU INNERHOFERFRAU INNERHOFER , 
was stört Sie am meisten an den
Schülern?
Wenn Schüler in Zwischenpausen
oder Pausen so aggressiv und
gewalttätig sind.Wenn Schüler
lahm in der Klasse sitzen und
nicht zeigen, ob Ihnen etwas
gefällt oder nicht gefällt.

Denken Sie, Sie sind beliebt bei
den Schülern?
Da ich erst seit zwei Monaten an
der Schule bin, kann ich das noch
schwer einschätzen. Aber ich
hoffe, dass es nicht gerade viele
sind, die mich überhaupt nicht
mögen.

Wie waren Sie als Schüler?
Ich war eine sehr gute Schülerin

LLLL eeee hhhh rrrr eeee rrrr uuuu mmmm ffff rrrr aaaa gggg eeee
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An unserer Schule gibt es mehrere Schuldienerinnen. Eine von ihnen ist Erika. Sie ist uns allen wohl bekannt. Zu Erikas
Arbeiten gehören: Schulhof reinigen, Jö- Hefte in den Klassenräumen verteilen und vieles mehr. Auch am Nachmittag
kommt Erika pünktlich um die Tische in den Klassenräumen zu putzen und den Boden zu reinigen. Erika fällt immer wie-
der durch Hilfsbereitschaft und Freundlichkeit auf. In unserem Interview sagte Erika nicht ganz unbescheiden: 

"Ohne mich könnte man die Schule sofort schließen."
Jeder von uns weiß, was Erika in der Schule macht, aber nicht, was
sie in ihrer Freizeit unternimmt oder welche ihre Lieblingsmusik
ist. Deshalb haben wir sie zu diesen Themen befragt:

E R I K A  H u m m l

Name: Erika Humml
Haustiere: Nein
Hobbys: Spazieren gehen, Rad
fahren, schwimmen, Karten
spielen, in die Kirche gehen
Lieblingsessen: Pizza, Nudeln
Lieblingsmusik: Hans
Hinterseer, David Hasselhoff

Lieblingsserie: Krimis,
Millionenshow,
Schwarzwaldklinik
Lieblingsfarbe: Rosa, blau
Lieblingsblume: Knallrote 
Tulpen
Geburtsdatum: 06.10.1976
Sternzeichen: Waage

E r i k a s  S t e c k b r i eE r i k a s  S t e c k b r i e ff

und bin auch meistens gern zur
Schule gegangen. Vielleicht gehe
ich auch deshalb heute noch
gerne in die Schule und unter-
richte mit Freude.

Denken Sie die Schüler lästern oft
über Sie?
Ich denke nicht, obwohl man nie
sagen kann, was Menschen hinter
dem Rücken über einen denken und
reden.

Wenn Sie einen Schüler selbst
konstruieren könnten, wie würde
dieser aussehen?
Ich möchte keinen perfekten Schüler
konstruieren. Jeder Mensch hat
seine Eigenart, seine bestimmten
Fähigkeiten und das ist gut so.  Ich
denke, dass ich's schon versuche die
Schüler in ihren Eigenarten anzu-
nehmen.

Was machen Sie, um sich vom

Unterricht zu erholen?
Ich verbringe viel Zeit mit meinen
Kindern und meinem Mann, das
Spielen, Lachen, Rodeln, ..... tut
wohl. Zudem gehe ich mit Freunden
Pizza essen, mache Ausflüge oder
liege einfach gemütlich auf dem
Diwan. 

Maria & Julia

Obwohl die Naturuns alles gibt, was wirbrauchen
und obwohl wirohne sie garnicht leben könnten,
missachten sie die meisten Menschen .
Jede Aufgabe eines Lebewesens, sei es die einer
Mücke, die einem lästig vorkommt oderdie eines
Kaktus, dernicht die farbenfroheste Pflanze ist, ist
wichtig fürden Kreislauf derNatur, auch wenn die
Menschen, die meistens auf ihren Nutzen bedacht
sind, dies nicht einsehen. In diesem Kreislauf hat alles
seinen Platz, und erbricht zusammen, wenn sich nur
eine Perle aus dieserbemerkenswerten Kette löst. Dies
würde bedeuten, dass die Naturlangsam in sich
zusammenbricht, wenn dieserProzess nicht längst
schon im Gange ist.
Wenn die Zerstörung so weitergeht, sind es wahr-
scheinlich nurnoch wenige Jahrzehnte, , bis der
gesamte Regenwald, derLebensraum von so vielen
einzigartigen Wunderwerken derNatur, ausgestor-
ben ist. Es wird nurnoch wenige Jahrzehnte dauern,

bis die Tiere derArktis und Antarktis ausgestorben
sind, weil wirdas Ozonloch so drastisch vergrößern.
Es ist wichtig, dass jedervon uns langsam aufwacht
und anfängt etwas gegen das Zerstörung derNatur
zu tun.
Jeden Tag sterben 70 Tier- und Pflanzenarten aus,
und es werden zukünftig sichernicht weniger.
Es ist nicht das Recht derMenschen, sich als die
HerrscherderWelt aufzuspielen, wenn sie es doch
sind, die derErde die Narben zufügen.
Jedervon euch kann etwas gegen diese Zerstörung
ausrichten, auch wenn dieserKampf oft aussichtslos
erscheint. Wenn sich jedervon euch denkt: "Alluanig
konn i eh nix ändern.", dann ist das die 100-prozenti-
ge Garantie, dass sich nichts ändert.
Also, es kann nie früh genug sein, und es gibt genug
Organisationen, denen man beitreten kann. z.B: 
WWF, Greenpeace...... 

Maria

FF oo rr  aa  ll ii vv ii nn gg  pp ll aa nn ee ttFF oo rr  aa  ll ii vv ii nn gg  pp ll aa nn ee tt

Die Robbenbabys werden für
ihr Fell, das sie nur für weni-
ge Wochen tragen, grausam
umgebracht.

Solche Bilder wird es immer
mehr geben, da die Menschen
immer noch für tropische
Hölzer ihr Geld rausschmeißen.

M
ar

ia
 &

 J
ul

ia
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eine Protestbewegung Jugendlicher, die

gegen soziale und kulturelle Missstände,
den "American way of life " rebellier-

ten, wie auch gegen den
Vietnamkrieg. 

Wir erkundigten uns bei
Salon Carmen in der
Naturnser Bahnhofstraße,
welche Frisuren oft
gewünscht werden.  Bei den

Mädchen sind hauptsächlich
Stirnfransen, Seitenschnitt und viele
bunte Strähnchen gefragt. Manche wol-
len ihre Locken loswerden, was so gut
wie unmöglich ist. Die Jungs haben
meistens längere Haare oder tragen
Irokesen Frisuren. Im Gegensatz zu den
Mädchen wollen sie hellere
Strähnchen. 
Ausgefallene Frisuren wie pink, grün, rot,
blau usw. gefallen uns gut, auch wenn wir sie
nie tragen würden. So geht es vielen. Anderen
ist es hingegen egal, was die
Mitmenschen über ihre ausgefallene
Frisur denken, Hauptsache, sie
gefällt ihnen selbst.

Charlotte & Sara

Viele wünschen sich schon lange
eine coole Frisur und betteln die
Eltern andauernd darum.
Bei anderen hingegen ist es genau
umgekehrt, sie mögen lieber nicht
auffallen. Manche wollen mit
ihrem neuesten Look angeben,
etwas zum Ausdruck bringen, auf-
fallen  oder einfach sich selbst
gefallen. Einige bewerten andere
nach ihrem Aussehen, was dann oft
zu Enttäuschungen führt! 

Viele
Frisuren
haben eine
lange
Geschichte,
wie z.B. die
Irokesen
Frisur.  Sie
stammt von den
Indianern ab und
man trägt sie

heute noch. Die Rastalocken kommen von der Insel  Jamaica
und gehören zur Kultur  der afrikanischen Bevölkerung Jamaicas. 
In der Zeit der Hippies trug fast jeder lange Haare; die Hippiekultur war

SSppiieegglleeiinn,, SSppiieegglleeiinn aann ddeerr WWaanndd,,wweerr hhaatt ddiiee sscchhöönnssttee FFrriissuurr
.. .. .. iimm LLaanndd??

Am Abend vor dem ersten Schultag konnten wir vor Aufregung nicht schlafen.
Am nächsten Tag dann hatte sich daran überhaupt nichts geändert. Als wir endlich in der Bibliothek der
Mittelschule standen, war uns ganz schwummrig zumute. Wenn man sich umschaute, fühlten sich die anderen
wohl genauso. Hier sollten wir feststellen mit wem wir in die Klasse kommen würden, wir kannten uns noch nicht.
Als uns der Direktor dann aufrief, war die Spannung perfekt! Manche waren ein wenig enttäuscht, denn sie
waren nicht mit netten Leuten zusammen gekommen. Im Nachhinein war es dann doch nicht so schlimm. In der
Kirche regte sich die Lehrerin das erstemal  über uns auf, weil wir Kaugummi kauten. Das war cool, ein großes
Erlebnis. Obwohl sie damit leider recht hatte. Schon in der ersten Woche hielten uns alle Lehrer einen Vortrag
über Benehmen und wie wir das Heft zu führen hätten.  Leider sind die Pausen sehr kurz im Gegensatz zu den
Unterrichtsstunden, wie auch die Ferien so schnell verstreichen. 
Die Mittelschule ist durch die vielen verschiedenen Fächer jedenfalls viel interessanter als die Grundschule:
Zudem durften wir uns den Nachmittagsunterricht großteils selbst aussuchen. Auch die Bücher in der Bibliothek
sind sehr interessant. Aber es gibt auch schlechte Dinge, wie z.B. die viele Schularbeiten und Tests, dass man
fast keine Zeit zum Lernen hat.
Oder dass  manche Klassenzimmer sehr klein sind und oft stickige Luft darin herrscht. 
Doch das Angenehmste ist, dass die Mittelschule im Gegensatz zur Grundschule nur drei Jahre dauert.

Charlotte und Sara

EEEEiiii nnnneeee  nnnneeeeuuuueeee  WWWWeeeellll tttt----  DDDDiiii eeee  MMMMiiiitttttttteeeellllsssscccchhhhuuuu llll eeee
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LL ee ss ee nn aa cc hh ttLL ee ss ee nn aa cc hh tt
In der Nacht von
Freitag  auf
Samstag veran-
stalten wir, die
1C, eine
Lesenacht. Am
Abend  trafen
wir uns um19
Uhr  in der

Schule. Andreas und ich kamen erst um Viertel vor Neun in
die Schulbibliothek, denn wir hatten vorher eine
Theateraufführung(Crying Feelings). Als wir eintraten, hatten
die Anwesenden schon mit den Buchvorstellungen begonnen.
Andreas und ich setzten uns in die "Bubenecke". Die
Vorstellungen waren zu Ende und wir mussten zu unserer
Lehrerin um eine Skat-Spielkarte zu ziehen. Diejenigen, die
dieselbe Karte hatten, waren ein "Paar". Mein Partner war
Alexander. Der eine musste den, der die Augen geschlossen
hatte, im Raum umher führen. Später spielten wir dann die
Spiele "Boss ruft Vize" und "Obstsalat". Nachher bauten die
Jungen und ich unser Nachtquartier in der Ecke der Sach- und
Italienischbücher auf. Wir stellten im untersten  Regal Bücher
zur Seite um dort einen Durchgang zu schaffen und mit den
anderen nebenan Kontakt zu haben. Manche Mädchen hatten
eine Luftmatratze dabei. Wir Jungs konnten uns Süßigkeiten

durch das Einpumpen der
Schlafunterlagen verdienen.
Um 23 Uhr  machten die
Mädchen mit manchen
Jungen und einer Lehrperson
einen nächtlichen
Spaziergang. Andreas, Max,
Alexander, Frau Oberhauser
und ich blieben in der
Bibliothek und spielten dort
Karten. Leider verlor ich zwei
von drei Spielen. Kaum waren
die Spaziergänger zurück, durf-
ten wir noch lesen. Ungefähr um
Mitternacht mussten wir in die
Schlafsäcke. Philipp, Max und
ich blieben noch wach. Später
schlief dann Philipp ein. Max
und ich lasen noch unter den
Schlafsäcken mit den
Taschenlampen. Bald war das langweilig und ich beobachtete
vom Fenster aus die Sterne. Es waren nicht viele Sterne zu sehen,
aber alle, die ich entdeckte, benannte ich mit einem Namen,
Marlon, Robin, Leon usw. Später kam dann Max durch den Gang
im Regal zu mir. Wir erzählten uns Gruselgeschichten und auch
Witze, bis langsam die Sonne aufging. In der Früh machten wir
ein kleines Buffet, für das jeder, der wollte, eine Kleinigkeit mit-
gebracht hatte. Ich steuerte einen selbst gemachten Marmor
Kuchen bei. Alle aßen soviel sie konnten und waren fröhlich. In
der ersten Stunde schon überwältigte die Müdigkeit meinen
Kollegen Max. Zum Glück schauten wir den ganzen Tag nur
Film. Aber auch das war eine große Herausforderung, niemand ist
in der Schule eingeschlafen.
Das war ein tolles Erlebnis und wir würden es auf jeden Fall wie-
derholen.  

Simon W.

Müde Mädchen gehören ins Bett!

In der Bubenecke bei den Buchvorstellungen

Am Tag, bevor ich in die Mittelschule kam, konnte ich kaum schlafen. Ich
dachte nur mehr daran  in welche Klasse ich komme und mit wem. Ob ich
mit meinem Freund zusammen in die Klasse gehen kann. Spät in der Nacht
konnte ich nun doch einschlafen. Als ich aufwachte, konnte ich es kaum
erwarten. Vor lauter Aufregung  konnte ich kein Frühstück essen. Meine
Hände zitterten vor lauter Aufregung. Ich lief in die Schule und wartete
auf meine Freunde. Kaum klingelte die Glocke, drängten wir uns in die
Bibliothek. Die Spannung stieg, wer kam mit wem zusammen? Als wir hör-
ten, dass wir in dieselbe Klasse kamen, waren wir erleichtert. Unsere
Klassenlehrerin machte auf uns einen fröhlichen Eindruck. Zusammen gin-
gen wir in die Kirche. Nach dem Wortgottesdienst wurde uns unser
Klassenzimmer gezeigt und unsere Lehrer wurden uns vorgestellt. Für uns
war es anfangs eine Umstellung, denn wir hatten ein behindertes Kind in
der Klasse. In den nächsten Tagen wurden uns die verschiedenen Räume
der neuen Fächer gezeigt. 
Es war ein aufregender und toller Start in die Mittelschule.

Simon W. & Andreas

Der Start in die MittelschuleDer Start in die Mittelschule
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Für die drei Herr der Ringe - Bücher
brauchte J.R.R. Tolkien ca.13 Jahre,
von 1936 bis 1949.

Diese Bücher werden als
Jahrhundertwerk bezeichnet. Er musste
viel Kritik für seine Bücher einstecken.
Sie wurden durch den Kinofilm noch
erfolgreicher. 
Alle seine  5 Bücher hängen irgendwie
zusammen. Sein erstes Buch war das
Silmarilion, dann folgte der Hobbit,
darauf schrieb er Herr der Ringe, die
Gefährten, - die zwei Türme und - die
Rückkehr des Königs. Zu den zwei
Teilen Herr der Ringe- die Gefährten
und die Rückkehr des Königs - wurde

ein Rollenspiel entwickelt.
Kleine Zusammenfassung:Kleine Zusammenfassung: In Herr der Ringe die
Gefährten beginnt das Abenteuer des kleinen Hobbits in
Hobbingen. Sein abenteuerlicher Weg führt ihn zu
Wesen, die er noch nie gesehen hat. 
Trotz seiner Angst und mit Hilfe seiner neuen Freunde
schafft er ein Stück seines Weges ins feindlich besetzte
Land der Orks  und Urukais. Der Hobbit nähert sich
langsam aber entschlossen dem Schicksalsberg. Dort
soll er den Ring, den Sauron erstellt hatte, in den
Flammen des Berges zerstören.

Das Computerspiel:
Herr der Ringe - die Rückkehr des Königs
Das Computerspiel beginnt mit der Schlacht in
Helmsklamm. Du spielst mit dem wohlbekannten
Zauberer Gandalf. Hast du das erste Level geschafft,
folgt ein spannender Ausschnitt aus dem Film und du
kannst dir mit deinen Erfahrungspunkten
Spezialattacken kaufen. Nun liegt es an dir, welchen
Weg du nimmst, den Weg des Zauberers, den Weg der
Könige oder den Weg der Hobbits. 
Wählst du den Weg der Könige, so musst du 5 span-
nende Level bestreiten. 
Wählst du den Weg der Hobbits, so musst du 3 noch
spannende Level spielen.
Die schwersten Level kannst du mit Gandalf bestreiten. 
Hast du alle Level geschafft, kannst du den Endkampf
mit Frodo gegen Gollum austragen.
Kaum gewinnst du, sind neue Charaktere  und
Passwörter freigeschaltet.

Simon W. & Andreas

HH ee rr rr  dd ee rr  RR ii nn gg ee

J.R.R.Tolkin, 
Schöpfer von Herr der Ringe

Dieser Le hhhh rer ist sehr groß, 
er g ibt Strafee n ganz famos
und a ls er das eeeerste Mal kam, 
wurde ich we iß wie e in Sauerr rahm.

Err hat ein Notenbblatt und ein Instrument,
welches err so gut wie auswendig kennt,
darauf sp ie lt er fast täg l ich ,
doch wir versaagen dabbei leider oft kläglich.

Se in Leben ist von Mus ik geprägt .
uund er h aa t schon v ie l  er lebt
obwohl man meistens nicht alles versteht.

Wer ist d i eeee ser Mann?
fragt ihr euch das n icht?

D ie Lösung ist ganz keck,
s ie hat s ich näml ich  
im Ged icht se lbst ve rrrr steckt !

Damian

RRoott ee HH aaaa rree,,  TT eecchh nn ii kk ii ss tt ii hh rr FF aacchh

ii ss tt  mmaann  zzuu ll aauutt ,,  ddaann nn gg ii bbtt ''ss  KKrraacchh ..

HH oo ll zz ,, SStt ooffff  oo ddeerr MMee ttaa ll ll

ww eenn nn ''ss  uumm ss VV eerraa rrbbee ii tt eenn  gg eehh tt,,  ii ss tt  ss ii ee üübb eerraa ll ll ..

SS ii ee hhii ll ff tt dd eenn SS cchhüü ll eerrnn ,,  dd ii ee nnii cchh tt ss  kköönn nnee nn 

uu nndd  dd eenn  GG uutt eenn  tt uutt  ss ii ee eettwwaass  gg öönn nneenn ..  

MM ii tt  aa ll ll eerr KKrraa fftt  ss cchh ll eepppptt ss ii ee ddaass  MMaatt eerr ii aall

dd ii ee aanndd eerreenn  LLeehh rreerr  wweerr ddeenn  dd aabbee ii  kkaahh ll ..

ZZ uu ii hh rreerr SSee ii tt ee ss tt eehh tt ee ii nn  MMaannnn ,,

dd eerr ii hh rr mmeehh rr ooddee rr wweenn ii gg eerr hh ee ll ffeenn  kkaann nn ..

WW ii rr ffrr eeuueenn  uunn ss iimmmmee rr aauuff pp rraakktt ii ss cchh ee SSaacchh eenn

aabb eerr mmii tt  ddeerr TT hh eeoorr ii ee ii ss tt  nn ii cchh tt ss  zzuu mmaacc hheenn ..

UU nn dd,,  ww ii ss ss tt  ii hh rr wweell cchh eenn  NN aamm eenn  ii cchh  wwii ll ll  hh öörreenn ??

SS ee ii dd ii hh rr SSppüürrnn aass eenn  ooddeerr ffaauull ee  MMööhh rreenn ??

Fabian

RRoott ee HH aa aarr ee ,,  nn ee tt ttee ss  GGee ss ii cc hhtt ,,
aabb ee rr mm iitt  SS tt rraa ffee nn   zz öögg eerr tt  ssii ee  nn ii cc hhtt !!
WWii rr  ggee hh ee nn  iinn  ee iinn ee nn  RRaa uumm  zz uumm  SS iinn ggee nn
uu nn dd zz uu mm MM uu ssii zz ii ee rree nn  mmii tt  vv eerr ss cchh ii ee dd ee nnee nn
DDiinn ggee nn ..

AAbb ee rr ww ee hhee !!  MMaann  ww ii rr dd ff rree cc hh ,,
ddaa nn nn  bbrr ääuu cc hh tt ee mm aann  ee iinn ee  RRüü ss ttuu nn gg aa uu ss  BBll ee cchh ..
IIss tt ss ii ee  bböö ss,,  dd aann nn  ww ee rrdd ee nn  ww ii rr nn ee rrvv ööss ..

MMoozzaarrtt ,, HH aayyddee nn,,  BBaacc hh 
uunn dd ddii ee""HH iinn ttee rrttuu ppffiinnggee rr SS eeff ffaa""  kk eenn nn tt  ssii ee  gg uutt ;;  
ii hhrr ee  WWoo rrtt ww aahh ll  ii ss tt ff üü rrww aa hh rr vv oomm  FFee iinn ss tt eenn
WWee nn nn  ss ii ee  bb ee ii sspp ii ee ll ss ww eeii ss ee  ssaa ggtt ::
"" DDoo ll oocc hh ee nn  jjoo  ddii ee  WW oonn zz ee nn  aauu ff ffnn  DDoo cc hh"" ,,
ggii bb tt''ss  ii nn  dd ee rr KK llaass ss ee ww ii rr kkll ii cc hh  KK rraa cchh !!

UUnn dd ,,  hhaa bbtt  ii hh rr ee rr rraa ttee nn  ww ee rr ee ss  ii sstt ??
SS oo ss cc hhww ee rr  hh aa bb ii cc hh  ee ss aa uu cc hh jj aa  nn iicc hh tt  ggee mmaa cc hhtt ..

´́Simon K. 

WW ee rr  ii ss tt  ee ssWW ee rr  ii ss tt  ee ss ????
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An einem ganz normalen
Morgen vor langer, langer Zeit
erlebte ich einen Schrecken,
den ich nicht so schnell verges-
se. Die Bilder sind mir immer
noch im Kopf, als wäre es erst
gestern geschehen. 
Ich wachte auf und an meinem
kleinen, rot lackierten
Fensterrahmen huschte eine
schwarze Katze vorbei. Das
schreckliche Vieh hatte
unheimliche, grüne Augen
und hinterließ rote
Pfotenabdrücke. Ich ver-
mutete, dass die Katze in
eine rote Farbpfütze
getreten war. Oder war
es Blut? Ich öffnete die
doppelte Glasscheibe
und tastete nach den
hinterlassenen
Abdrücken auf der
Fensterbank. Mit einem
rot bekleckerten Finger
fuhr ich zurück. Dieses rote
Farbengemisch roch tatsäch-
lich nach Blut! Das arme Tier
musste in eine Blutpfütze
getreten sein, oder war es das
eigene Blut der Katze? "Nein,
sie hat sicher nur vor kurzem
einen Vogel gefressen", schoss
es mir durch den Kopf. Etwas
erleichtert zog ich mich auf
mein Bett zurück. Dort wartete
ich, bis mein kleiner Husky kam
und auf mein Bett sprang. Doch
an diesem Tag blieb dies aus,
mein sonst so aufgeweckter
Hund lag zusammengekauert in
seinem Körbchen unter dem
Tisch  und ließ ab und zu einen
kleinen "Winsler" von sich. Es
hörte sich ganz so an, als hätte
der Köter vor etwas Angst. Ich
konnte mir einfach nicht erklä-
ren, wieso er so verunsichert
war. 
Plötzlich klopfte es an meine

aus dünnem Holz gefertigte Tür. Ich
wollte schon aufstehen und aufma-
chen, da hörte ich ein unheimliches
Geräusch aus der Küche. Schnell
lief ich dorthin und sah, wie der
Suppentopf aus dem hintersten
Winkel
der

Kommode
wie von Geisterhand geschubst auf
den Fußboden befördert wurde. Ich
erschrak und wollte den fallenden
Suppentopf auffangen. In meiner
Eile übersah ich eine Blutpfütze auf
dem Fliesenboden und rutschte tau-
melnd wie auf Rädern über die
Pfütze. Ich fiel unglücklich auf den
Kopf und schlug ihn mir an der
Türschwelle blutig. Als ich beim
Aufstehen war, fiel mein Blick auf
den hinunter gefallenen Topf. Dort
spiegelte sich mein Gesicht. Ich
erschrak über dieses Spiegelbild:
Mein Gesicht war kreidebleich, es
hatte die Ähnlichkeit mit einer
Leiche.

Erneut klopfte es an der Tür, diesmal
aber viel energischer. Mir trat der
Angstschweiß auf die Stirn, die
Gänsehaut lief mir eiskalt über den
Rücken.
Ich machte es meinem Hund nach,
und kroch ängstlich zu ihm unter den
Tisch. Das Klopfen wirkte das dritte
Mal noch gefährlicher. Plötzlich wurde
die Tür eingerammt und die Katze
von vorhin kam humpelnd ins

Zimmer. Sie hatte nur mehr drei
Beine und brach kurz vor dem
Tisch im Wohnzimmer zusam-
men. Ich konnte meinen Hund
nicht mehr festhalten, er
stürmte los und packte sie.
Nach einem kurzen Fauchen
hing die Katze leblos im Maul
des Köters. Als ob nicht
schon genug passiert wäre,
stürmte ein Straßenrowdy in
meine Wohnung. Bewaffnet
mit einem Colt stürmte er ins

Wohnzimmer. Der
Angstschweiß trat mir auf die

Stirn. Kaum betrat der Killer das
Zimmer, roch es schon nach

Alkohol. Mit zwei Schüssen ballerte
dieser Verrückte auf meinen Hund.
Der erste Schuss verfehlte, der zwei-
te traf ins Schwarze. Das Blut spritz-
te auf und mein armer Husky lag
blutverschmiert auf dem abgenutzten
Teppich.
Ich wachte schweißgebadet auf  und
fuhr mir an den schmerzenden Kopf.
Ich sah unter dem Tisch meinen
Köter liegen, da war ich schon sehr
erleichtert. Es war also alles nur ein
Traum gewesen. Doch dann fiel mein
Blick auf den Kalender. Es war
Freitag der 13te, ich erschrak und
fuhr hoch. Da huschte eine unheimli-
che schwarze Katze mit grünen
Augen an meinem Fenster vorbei.
Auch das Vieh hinterließ rote
Pfotenabdrücke....

Simon W.

DD ee rr  uu nn hh ee ii mm ll ii cc hh ee  11 33 tt ee !!DD ee rr  uu nn hh ee ii mm ll ii cc hh ee  11 33 tt ee !!

EE iinn kklleeiinn eerr SSppaaßß
ddeerr RReeddaakkttiioo nn::
Nur durch Zufall
(!) entdeckten
wir, dass die

Office-
Assistenten so
Spaß machen

können.
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Projekt Erwachsen werdenProjekt Erwachsen werden

Am besten gefiel
mir, dass wir mit
Knete das männli-
che und weibliche
Gesch lech t s te i l
formen konnten.

Die Referenten, die zwei Stunden mit
uns verbrachten, haben mir sehr gut

gefallen, weil wir über Sachen gespro-
chen haben, die wir wollten und sie uns
unsere Fragen auf eine sehr interessante

Weise beantwortet haben. 

Am Anfang muss-
te ich etwas

lachen, aber spä-
ter fand ich es

toll. 

Auf die
Referenten war

ich sehr gespannt,
aber leider haber

wir die ganzen
zwei Stunden nur

geredet. 

Mir hat dieses Projekt sehr gut gefallen. Besonders interessant
habe ich die “Beziehungshäuser” gefunden. In der Klasse

haben wir nie darüber gesprochen, wie wir uns eine Beziehung
vorstellen. Deshalb war es sehr aufschlussreich, die Meinungen

der Mitschüler zu hören. 

Die Referentin war
sehr offen und sprach
mit uns über Fragen,
die uns wirklich inter-

essierten. 

HIV, Aids und
Verhütung waren für

mich die interessante-
sten Themen. Schadem

dass es nicht länger
dauerte. 

Man konnte Fragen
stellen, die man im

Unterricht, wenn
Buben und Mädchen

zusammen sind,
nicht stellen würde.

Außerdem ist es gut,
wein ein Thema in
mehreren Fächern

behandelt wird. 

Wir konnten
über Themen

diskutieren, die
wir in der

Klasse vorher
nicht bespro-
chen hatten,
wie z.B. über

die Abtreibung. 

Im heurigen Schuljahr haben die 3. Klassen fächerübergreifend zum Thema "Erwachsen werden" gearbeitet.
Schwerpunkte des Unterrichts waren die körperlichen und seelischen Veränderungen in der Pubertät. Die
Auseinandersetzung mit Inhalten wie Freundschaft und Liebe machte offensichtlich Spaß und motivierte zu einem
intensiven Austausch untereinander. In der Lernwerkstatt "Mein Körper verändert sich" erhielten die Schüler
und Schülerinnen Sachinformationen, welche mit Arbeitsblättern erarbeitet und festgehalten wurden. Wie immer
blieben einige intime Fragen offen, die in einer anonymen Umfrage an Experten weitergeleitet und am sogenann-
ten Referententag (Mädchen und Buben natürlich getrennt) ausführlich diskutiert und geklärt wurden.

...Es war auch toll, dass wir nicht
nur immer alles gehört, gelesen oder

geschrieben haben... und beim
Gefühlspfad die verschiedenen Dinge
und Materialien fühlen mussten, ohne
sie anschauen zu können oder von vor-

neherein zu wissen, was es ist.

R ü c k m e l d u n g e n

1. Oben in der Scheide 2. durch den Muttermund

3. in die Gebärmutter 4. unterwegs im Eileiter

CCoommiicc vvoonn SStteeffaanniiee GGrruubbeerr
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LL ee hh rr aa uu ss ff ll uu gg  DD aa cc hh aa uu
Am 21. April 05 fuhren die Klassen 3B und 3C für zwei
Tage nach Dachau. Als wir nach einer langen Fahrt in
Dachau ankamen, gingen wir zum McDonald um dort die
Mittagszeit zu verbringen. Danach spazierten wir zum
Konzentrationslager. Schon von draußen konnten wir das
riesengroße KZ erkennen, da um das Konzentrationslager
3m hohe Mauern stehen. Insge-samt gab es 34 Baracken in
zwei Reihen, wobei heute nur noch 2 erhalten sind und als
Beispiel dienen. Zwischen den Baracken befand sich die

Lagerstraße (Pappelallee). Sie war der zentrale Treffpunkt
der Häftlinge während ihrer wenigen freien Stunden. Die
Baracken waren für 200 Gefangene eingerichtet, aber gegen
Kriegsende waren sie mit 2000 Häftlingen katastrophal über-
füllt. Gegenüber den Baracken steht das Wirtschaftsgebäude.
Hier befanden sich die Küche, die Kleiderkammer und die
Werkstätte. Hinter diesem Gebäude befindet sich der Bunker.
Dieses Strafgefängnis war innerhalb des KZs ein zentraler
Ort des Terrors. Zwischen dem Wirtschaftsgebäude und den
Baracken befindet sich der Appellplatz, auf dem sich die
Häftlinge morgens und abends zum Zählappell aufstellen
und oft viele Stunden regungslos verharren mussten. Das
Wirtschaftsgebäude ist heute ein Museum, in dem wir einen
Film über das KZ Dachau sahen. 
Im KZ waren insgesamt über 206.000 Häftlinge unterge-
bracht.
Als wir das KZ angeschaut hatten, kehrten wir in die

Jugendherberge ein, um
uns ein wenig auszuru-
hen. Um 18 Uhr gab es
Abendessen und wir
konnten uns anschlie-
ßend im Spielsaal austo-
ben. Anschließend gin-
gen wir ins Kino und
schauten den Film
"Barfuss", der uns allen
sehr gefallen hat. Nach dem Film bega-
ben wir uns direkt in die Jugendherberge
und mussten Nachtruhe halten. Jedoch
hielten sich nicht alle, zum Bedauern der
Lehrer, daran. 
Am Morgen des 22. April gab es um 7.30
Uhr Frühstück für alle. Wir hatten eine
große Aus-wahl und es war sehr lecker.
Um 8.30 Uhr fuhren wir schließlich in den
Münchner Zoo. Hier durften wir uns für 1
½ Stunden frei bewegen. Uns interessierten
am meisten die Paviane, besonders wegen
ihren roten Hintern, aber auch die Pinguine und
Löwen. Als wir wieder im Bus waren, fuhren
wir auf den Marienplatz von München. Dort
konnten alle Schüler Mittag-essen und wer woll-
te, auch einige Kleinigkeiten oder auch
Geschenke kaufen. Zu unserem Bedauern war
dieser Platz aber sehr überfüllt. 
Um 14.15 Uhr kehrten alle Schüler zurück in den Bus und
wir brachen zur Heimfahrt auf. Der Bus hielt noch an einer
Tankstelle, bei der einige ihre Künste als Fußballspieler
unter Beweis stellen konnten. Am frühen Abend kehrten
Schüler sowie auch Lehrpersonen sehr müde zu Hause ein.
Insgesamt hat uns Schülern der Lehrausflug sehr, sehr gut
gefallen und wir haben viel aus diesen Eindrücken aus
Dachau gelernt. Es ist beeindruckend, welch grausames
Schicksal die Juden und andere unterdrückte Gruppen
erleiden mussten. 

Stephan Götsch, 3B

Die zynische und men-
schenverachtende

Aufschrift am Eingang
des Konzentrationslagers

in Dachau und im Bild
Mitte die

Verbrennungsöfen

Gruppenfoto 3B & 3C

Der Film handelt von einer
Widerstandsgruppe im
Nationalsozialismus, die "Weiße
Rose". Die Geschwister Scholl
und andere Anhänger übermit-
teln ihre antinationalsozialisti-
schen Gedanken über tausen-
de Flugblätter. Dabei werden
sie erwischt, verhaftet, verhört,

zum Tode verurteilt und
geköpft. 
Der Film beweist den Mut der
Widerstandskämpfer. Uns hat
die Kulisse und der Mut dieser
jungen Menschen sehr beein-
druckt. Dieser Film ist sehr emp-
fehlenswert, auch für

Jugendliche in unserem Alter.
Uns hat gefallen, wie der
Umgang der Nazis mit
Andersdenkenden
dargestellt wurde. 
Hannah, Markus,
Elin, Lena, Delia, 3F

FFIILLMMBBEERRIICCHHTT:: SSOOPPHHIIEE SSCCHHOOLLLL -- DDIIEE LLEETTZZTTEENN TTAAGGEESSOOPPHHIIEE SSCCHHOOLLLL -- DDIIEE LLEETTZZTTEENN TTAAGGEE
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Der grüne RockDer grüne Rock
Wer düst so spät durch Nacht und Wind?

Es ist die Eule mit ihrem Kind.
Sie klemmt den Kleinen unter ihre Flügel,

und besiegt so alle Hügel.

"Mein Sohn, warum versteckst du dein Gesicht?"
"Erspähst du, Mutter, den Jäger nicht?

Den Jäger mit Büchs und Rock?"
"Mein Sohn, es ist ein Ziegenbock."

Du liebes Eulenkind, komm, zeig dich mir!
Gar schöne Welten erkund ich mit dir;
Manch dicke Würmchen sind im Garten
Und lassen nicht lange auf sich warten."

"Meine Mutter, meine Mutter, und vernimmst du nicht,
Was der Jäger mir verspricht?"

"Mein Kind, ich habe sicher Recht,
im Ast da sitzt ein Specht."

"Willst, kleine Eule, mit mir gehen?
Meine Kinder wollen dich sehen.

Sie träumen schon lange von einem Wesen wie dir,
Du wärst für uns im Haus eine Zier."

"Meine Mutter, meine Mutter, und erblickst du nicht
dort

Des Jägers Kinder am unheimlichen Ort?"
"Mein Kind, mein Kind, ich weiß es genau;

Die Äste schimmern im Morgentau."

Du gefällst mir, du hast ein herrliches Gefieder;
Und du kannst singen schöne Lieder."

"Meine Mutter, meine Mutter, jetzt zielt er auf mich!
Der Jäger nimmt keine Rücksicht auf dich!"

Die Mutter düst so schnell sie kann, 
Verhält sich tapfer wie ein Mann,

Erreicht ihr Nest mit letzter Kraft,
doch der Kleine hat`s lebend leider nicht geschafft. 

frei nach Goethes Erlkönig von Stefanie Gruber 3 A

...weil i volle gearn Schlogzuig spiel. Mon
hot olm a Menge Hetz, wianiger Unterricht
und die Konzerte sein volle geil. I hoff die
Frau Scholler macht nou seta Projekte. 

Markus Aurich

PPuuhh!!PPuuhh!!
EEnnddll iicc hhEEnnddllii cchh

PPaauusseePPaauussee

SSSS pppp iiii eeee gggglllleeeeiiii nnnn ,,,,
SSSSppppiiiieeee gggg lllleeeeiiii nnnn aaaannnn ddddeeeerrrr WWWWaaaannnn dddd!!!!

WWWWeeee rrrr iiii sssstttt ddddiiii eeee SSSScccc hhhhöööö nnnn sssstttt eeee iiiimmmm BBBBüüüühhhhnnnn eeee nnnnggggllll aaaannnnzzzz????

Bildtexte Stefanie & Stefanie 3 A

MM uu ss ii kk && PP aa rr oo dd ii ee nn
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...weil mich Frau Schaller überredet hat
und mir sagte, dass ich einen guten

Moderator abgeben würde. Ich habe die
Teilnahme nicht bereut. Leonhard Huez

...weil es mir gefällt mit Freunden im
Chor  und vor einem so großen

Publikum zu spielen. Der Applaus
und die Zugabe von Markus Aurich

waren ganz toll. 
Helmut Gitterle 

...weil ich gern singe
und auf der Bühne
stehe. Anna Weiss 

...mir gefällt es auf
der Bühne zu stehen und
Applaus zu kriegen, das
ist ein schönes Gefühl.

Viktoria Gamper

Die Proben sind zwar
immer sehr anstrengend,
aber die Aufführung

macht doppelt so viel
Spaß.

Evelyn Lampacher

SS ppiieeggllee iinn,,
SS pp iieegglleeiinn aann ddeerr WWaanndd!!

UUnnsseerreeUUnnsseerree
JJ uurryy wwaarr vvööll lliigg JJuurryy wwaarr vvööll ll iigg 

vveerrzzaauubbeerrtt vvoonn ddee nnvveerrzzaauubbee rrtt vvoonn ddeenn
GGee ssäännggeenn ddeerrGGeessäännggeenn ddeerr

MMiinnnneessäännggeerrMMiinnnn eessäännggeerr

BBuu rrggff rrääuu lleeiinnBBuurr ggffrrää uullee iinn

ll iinnkkss ,, BBuu rrggff rrää uullee iinnll iinnkkss,, BBuu rrggffrr ääuu lleeiinn
rreecchhttss .. ....  EEss  ll iieeggttrreecchh ttss .... .. EEss ll iiee ggtt
LLiiee bbee iinn ddeerr  LLuuff ttLLiieebbee iinn ddee rr LLuu fftt

DDiiee wwoohhll ggrröößßtteenn SSttaarrss ddeess Projekts

GGGG uuuu tttt eeee LLLL aaaa uuuu nnnn eeee ,,,,
ssss uuuu pppp eeee

rrrr
KKKK

llll ääää nnnn gggg eeee

UUnnsseerree RRaappppeerr
iinnnneenn vvoollll iinn FFaahhrrtt

LLLL iiii nnnn kkkk ssss ,,,, rrrr eeee cccc hhhh tttt ssss .... .... .... NNNNeeee iiii nnnn !!!! VVVVoooo rrrr ,,,, zzzz uuuurrrrüüüücccc kkkk ??
??
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Una
volta c'era un gatto che

aveva fame e che a visto un topo.
Di notte, mentre il topo dormiva, il

gatto si è avvicinato al topo. Il topo è
scappato via. Dopo 5 minuti il topo ha avuto

un'idea. Il topo ha chiamato gli altri topi e i topi
sono corsi. Il gatto non sapeva più dove corre-
vano tutti i topi. I topi sono corsi in una came-
ra, la porta sì è chiusa e il gatto è rimasto pri-

gioniero.

Morale:Morale: A volte i piccoli sono più furbi dei 
grandi!

Classe 1e: Dietmar Gamper und  Andreas
Carina- Sprenger

Die Lupe Nr.17/2005

C`è  una volpe che vede un sacco che salta. La
volpe apre il sacco e cosa vede? Che carino! Un
piccolo cagnolino. La volpe dice: "Adesso piccolo
sei libero." Ma il cagnolino corre dietro alla
volpe tutto il giorno. La volpe dice: "Solo per
questa notte puoi dormire nella mia tana."Nella
notte il cagnolino deruba la volpe!
La morale:La morale: Non ti fidare mai di chi ti fa gli
occhi belli!
Classe 1e: Fabian Tappeiner, 

Maria Anna Lamprecht, Paul Ladurner

Noi  abbiamo intervistato i nostri nonni. Dai
nonni abbiamo saputo come si viveva nel passa-
to. Tutti hanno detto che la vita era dura e che,

durante la guerra, la vita era molto brutta.
Durante la guerra, le donne dovevano lavorare
nell'Alto- Adige dovevano studiare italiano e
non potevano studiare in
tedesco. Per i soldati non
c’erano servizi sanitari.

Tutti avevano tanta paura
del rumore degli aerei mili-
tari perché gli aerei aveva-
no le bombe a bordo. Le nonne non avevano

tanto tempo libero, perché dovevano cucinare,
sorvegliare i bambini e stare attenti agli animali
e i bambini piú grandi dovevano aiutare i geni-
tori. Quando avevano tempo libero, tutti si riu-

nivano nella stube
e cantavano o gio-
cavano a carte. Le

famiglie erano
molto numerose.
Adesso la nostra

vita è cambiata molto. La vita non e piú cosí
difficile come nel passato. Noi abbiamo la pos-
sibilità di andare a scuola e studiare quello che
vogliamo. Adesso quì non c`é guerra, solo in
altri stati. Adesso le famiglie non sono così

numerose. Noi abbiamo tanto tempo libero. Nel
tempo libero guardiamo la TV, giochiamo col

computer, leggiamo, suoniamo strumenti, andia-
mo al cinema,............ 

Vanessa Fasolt, Julia Götsch 2EUn giorno una volpe vuole bere da una
fontana e cade nella fontana. Due ore

dopo viene una mucca e lei vuole anche
bere. Lei vede la volpe, questa dice:

"Aiutami, sono caduto nella fontana!" La mucca
scende nella fontana. La volpe: " Io salgo sulla
tua schiena e mi tiro su. Ma quando la volpe è
sopra, lascia la mucca nella fontana. Il giorno

dopo piove tanto, tanto e la mucca riesce a uscire
dalla fontana e perdona la volpe.
La Morale èLa Morale è: bisogna perdonare

Classe1e: Marion Wielander und Santer Anja  

FFaavvoollee && uunnaa ppiiccccoollaa rriicceerrccaa ssttoorriiccaa

IIll ccaaggnnoolliinnoo ee llaa vvoollppee

II ll tt oo pp oo ee ii ll gg aatt tt oo

LL aa vv oo ll pp ee ee ll aa mm uu cc cc aa

La vi tLa v i t a  nel  passatoa nel  passato

28
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V o n  S k i z z e  z u m  f e r t i g e n  W e r k s t ü c kV o n  S k i z z e  z u m  f e r t i g e n  W e r k s t ü c k
M

iriam
 M

üller 3 D

R Ä U C H E R B R A N DR Ä U C H E R B R A N D
Nachmittagsveranstaltung mit den Lehrpersonen
Prinoth Petra und Johanna Weithaler

Schwarz - glänzende Keramik ist in vielen Kulturen
vorzufinden. Um diesen Effekt zu erzielen gibt es
sehr viele verschiedene Techniken. Eine davon ist
der Räucherbrand, der vom afrikanischen Stamm
der Ewe kommt. Bei dieser Technik werden die
Gefäße, Kultgegenstände… im offenen Feldbrand
gebrannt. Durch den Räucherbrand erhalten diese
Gegenstände, dann reizvolle Übergänge von leicht
bräunlicher Transparenz bis zum massiven Schwarz.

Dazu mussten erstmal unsere (kräftigsten) Jungs ein
Loch von 80 mal 100 cm in die Erde graben. 
Auf den Grund wurde dann feines Brennholz gewor-
fen. Darüber legten dann die Mädchen (die vorher
von ihnen gereinigten) Gitterröste auf, die als Ablage
für unsere Kunstwerke dienten. 
Der Brennvorgang dauerte ca. 4 Stunden, deshalb
konnten sich die, die wollten, am Nachmittag treffen
um auf den Räucherbrand aufzupassen.
Unsere geformten Tonmassen wurden schließlich mit
nassen Tüchern zugedeckt, die von Steinen gehalten
wurden.

Das einzige Blöde bei diesem Projekt war, dass man
nachher schrecklich nach Rauch stank (aber dann
hatten die Raucher in unserer Klasse wenigstens
eine Ausrede).

Holzeisen Maria 3C

Kerzenständer aus unterschiedlichen Materialien (Weißblech, Messing, Kupfer, Konservendose), 
angefertigt im Technikunterricht bei Frau Daniela Rieder. 
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HALLEN-HALLEN-
TURNIERE:TURNIERE:

Im Mai/Juni 05
finden wiederum
Schülerturniere
im Völkerball,

Ringhockey und
Hallenfußball in

der Turnhalle der
Mittelschule

Naturns statt.

4. RAIFFEISEN TROPHÄE im 4. RAIFFEISEN TROPHÄE im 
5-KAMPF:5-KAMPF:

Wer von den Erstklässlern am Fünfkampf in
Latsch teilnehmen wollte, musste im April
zum Training auf den Sportplatz kommen.

Dort mussten wir Hürden laufen, Kugel sto-
ßen, Vortex werfen, Weitsprung üben und

1.000 m laufen. 
Am 15. April fuhren wir am Nachmittag nach
Latsch. Dort waren alle Mittelschulen vom
Vinschgau vertreten, 68 Mädchen und 92
Buben. Bei angenehmen Temperaturen

begannen wir mit dem Hürdenlauf. Am Ende
der 5 Wettkämpfe belegten wir den ausge-
zeichneten 2. Platz in der Schulwertung
ganz knapp hinter Latsch. Sowohl bei den

Mädchen mit Jasmin Ladurner (1D) als auch
bei den Buben mit Marcel Ladurner (1B)

stellte unsere Schule beide
Vinschgaumeister im Fünfkampf. Weitere 4

Buben und 1 Mädchen kamen unter die
ersten 10 Plätze in der Gesamtwertung:

Florian Pratzner (1A), Daniel Rainer,
Matthias Bacher (beide 1B), Simon

Weithaler (1C) und Michaela Peer (1A).
Nach der Preisverteilung fuhren wir erfreut

aber erschöpft mit unserem Bus wieder
nach Naturns.

VIELSEITIGKEITSVIELSEITIGKEITS--
BEWERB:BEWERB:

Im Vielseitigkeits-
bewerb liegen zurzeit
die Klassen 1B, 2B,

1C und 2C in
Führung.

FUSSBALL: FUSSBALL: 
Auch heuer ist unsere
Schulmannschaft gegen die
MS Alfieri  aus Bozen in der
Vorrunde ausgeschieden.

SSSS cccc hhhh uuuu llll ssss pppp oooo rrrr tttt ---- bbbb uuuu nnnn tttt gggg eeee mmmm iiii xxxx tttt

Die Erstklässler beim Geländelauf in
N

a
tu

rn
s

Warten auf den Geländelauf in
Meran

GELÄNDELAUFGELÄNDELAUF
Die besten Läuferinnen und
Läufer aller Klassen durften am
13. Oktober 2004 bei der
Schulausscheidung auf dem
Trainingsplatz mit machen. Die
Buben der 2. und 3. Klassen
mussten 2.000 m laufen, alle
übrigen Teilnehmer 1.500 m. Wir
alle gaben unser Bestes. Bei den
Mädchen haben Jasmin
Ladurner und Katharina
Pföstl gewonnen, bei den
Buben siegten Marcel
Ladurner und Daniel Rizzi.
Die 18 Besten von uns kamen
weiter nach Meran zu den
Bezirksmeisterschaften. Dort
erzielten wir gute Ergebnisse.

Jasmin Ladurner 1 D

U N S E R E F Ü N F K Ä M P F E R

SS CC HH II AA LL PP II NN ::
"Nur"

mehr 4 Buben unserer
Mittelschule beteiligten sich

heuer im Februar an den
Bezirksmeisterschaften im

Riesentorlauf auf der Tarscher
Alm. 3 davon schafften die

Qualifikation zu den
Landesmeisterschaften

in Reinswald.

K u r z m e l d u n g e n :
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DIE TURNLEHRER DER MITTELSCHULE
NATURNS BEDANKEN SICH HERZLICH BEI
DER RRAAIIFFFFEEIISSEENNKKAASSSSEE NNAATTUURRNNSS

ee FÜR DIE TATKRÄFTIGE
UNTERSTÜTZUNG DES SCHUSPORTS,

ee FÜR DIE REGE SPONSORENTÄTIGKEIT,
ee FÜR DIE VIELEN MEDAILLEN, POKALE,

T-SHIRTS UND SACHPREISE
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Am Mittwoch, den 3. Dezember 04
fanden in der Meranarena die

Schulmeisterschaten im
Schwimmen statt. Dabei wurden wir
MädchenMädchen in der Gesamtwertung

VIZE-LANDESMEISTERVIZE-LANDESMEISTER hinter
der italienischen Mittelschule

Bozen-Gries. Das hat die
Mittelschule Naturns noch nie

geschafft.
Am Dienstag, den 2. Dezember
04 fanden in der Meranarena
die Schulmeisterschaften der
Jungs im Schwimmen statt.

Auch sie hatten gute
Ergebnisse vorzuweisen.

Kathrin Raffeiner, Jasmin und Julia
Ladurner, Julia Gabl und Michaela Peer

Unseren LANDESMEISTERN im
KunstturnenKunstturnen Igor Griessmair,  Felix und

Philipp Peer,  Damian Psenner;

Unserem LANDESMEISTER im VortexVortex
Gruber Dominik 

Unseren MANNSCHAFTS-VIZE-
LANDESMEISTERINNEN im

SchwimmenSchwimmen Julia Gabl, Jasmin und Julia
Ladurner, Michaela Peer;

Unseren VINSCHGAUMEISTERN im
FünfkampfFünfkampf Jasmin Ladurner und Marcel

Ladurner;

Unseren MANNSCHAFTS-VIZE-
VINSCHGAUMEISTERN im FünfkampfFünfkampf

Jasmin Ladurner, Michaela Peer,
Katharina Gurschler, Lisa Mitterigger,

Marcel Ladurner, Florian Pratzner, Daniel
Rainer und Matthias Bacher;

Unseren BEZIRKSMEISTERN im
HochsprungHochsprung Simon Weithaler und im

HürdenlaufHürdenlauf Marcel Ladurner;

Unseren VIZE-BEZIRKSMEISTERN im
KugelstoßKugelstoß und VortexVortex Jasmin Ladurner,

im Vortex Dominik Gruber und im
Hochsprung Katharina Pföstl sowie in bei-

den Buben- Staffeln mit Matthias
Bacher, Marcel Ladurner, Daniel Rainer,

Julian Garber sowie Marc Albrecht,
Daniel Wielander, Roland Spath und David

Gluderer Kaserer.

Am 28. April 2005 fuhren 14 Mädchen und 25 Buben unserer
Schule nach Latsch zu den Bezirksmeisterschaften in
Leichtathletik. Bei schönem Wetter gingen 700
Mittelschüler an den Start. Bei den 1. Klassen hatten wir 2
Sieger (Simon Weithaler im Hochsprung und Marcel Ladurner
im Hürdenlauf), 3 zweite Plätze, 4 dritte und 2 vierte Plätze zu
verbuchen.
Bei den 2. und 3. Klassen standen 3 zweite und 4 vierte Plätze
zu Buche. Sowohl bei den Mädchen als auch bei den Buben lan-
deten wir in der Mannschaftswertung auf dem guten, aber
undankbaren vierten Platz, weil nur die ersten 3
Mannschaften nach Bozen fahren. 6 Mädchen und 8 Buben
haben sich im Einzelwettkampf für die Landesmeisterschaften
qualifiziert.

Super schnelle 4x50m FSuper schnelle 4x50m F
GirlsGirls

SSSS cccc hhhh wwww iiii mmmm mmmm eeee nnnn

Unsere Erstklässler schnitten hervorragend ab

LLEEIICCHHTTAATTHHLLEETTIIKK--BBEEZZIIRRKKSSMMEEIISSTTEERRSSCCHHAAFFTTEENN::

UU nn ss ee rr HH oo cc hh ss pp rr uu nn gg tt ee aa mm

HH ee rr zz ll ii cc hh ee nn GG ll üü cc kkwwuu nn ss cc hh
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Die heurigen Schulausscheidungen begannen am Montag, den
11. April 2005 mit den Disziplinen Hochsprung, Vortex und
1.000 m Lauf. Im Hochsprung stellte Stephan Götsch mit
1.63 m beinahe einen neuen SchulrSchulrekordekord der MS Naturns
der letzten 21 Jahre auf.
Weiter ging es am Mittwoch, den 13. April 05. Die Sportler
trafen sich alle in der Früh vor der Schule und wir gingen
zusammen zum Sportplatz. Nach dem freien Einwärmen
maßen sich die Athletinnen und Athleten in den Disziplinen
60/80 m Lauf, 60/80 m Hürden, Weitsprung, Kugelstoßen und
in den gemischten Klassenstaffeln untereinander. 
Hier brachten alle Teilnehmer lobenswerte Ergebnisse, wobei
Jasmin Ladurner mit 5 Siegen besonders gut abschnitt.
Den Dreikampf haben bei den Buben Matthias Bacher (1B)
und Stephan Götsch (3B), bei den Mädchen Jasmin
Ladurner (1D) und Deborah Ennemoser (2A) gewonnen.
Die gemischten Klassenstaffeln gingen an die 1B, 2B und 3D.

Julia Ladurner

Um 11.45 Uhr wurden die Sieger von Frau Direktor Karolina Kuppelwieser
und vom Direktor der Raika Naturns Herrn Michael Platzer mit Medaillen,
Pokalen und bunten T-Shirts der Mittelschule Naturns geehrt.

LLLLeeeeiiiicccchhhhttttaaaatttthhhhlllleeeettttiiiikkkk SSSScccchhhhuuuullllaaaauuuusssssssscccchhhheeeeiiiidddduuuunnnnggggeeeennnn

Unsere Schulmannschaft gewann das 1. Spiel gegen
den SSP Untermais ganz souverän. Das 2. Spiel

gegen die MS Wenter ging knapp verloren. Somit
wurde auch heuer die Teilnahme an der Finalrunde

knapp verfehlt.

Voriges
Jahr haben wir

den Landesmeistertitel
knapp an Brixen verloren.
Wir trainierten heuer seit
November ein Mal in der
Woche und bereiteten uns
gewissenhaft vor. Dann war es
soweit. Am 1. April 2005 fand
die Landesmeisterschaft in der
Turnhalle vom Realgymnasium in
Meran statt. Unsere schärfsten
Konkurrenten kamen heuer aus Lana. Und schon lagen sie nach dem
Hindernislauf klar vorne. Doch wir, Igor, Damian, Felix und Philipp aus der
2B schafften einen guten 1. Platz im BodenturnenBodenturnen. So fuhren wir als
LandesmeisterLandesmeister erfreut aber erschöpft nach Hause. Damian Psenner

KK uu nn ss tt tt uu rr nn ee nnUnsere HHaannddbbaall llmmaannnnsscchhaafftt

SSSScccchhhhuuuullllaaaauuuusssssssscccchhhheeeeiiiidddduuuunnnnggggeeeennnn
LLLLeeeeiiii cccchhhhtttt----
aaaatttthhhh lllleeeetttt iiiikkkk
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